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Beschluß des Plenums des Zentralkomitees der KPdSU vom 18. Februar 1988

Zur Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU M. S. Gorbatschow 

auf dem Plenum des ZK der KPdSU

Im Politbüro 
des ZK der KPdSU

Das Plenum des Zentralkomi­
tees der KPdSU billigt einmütig 
die Thesen und Schlußfolgerun­
gen, die In der Rede des General. 
Sekretärs des ZK der KPdSU, 
M. S. Gorbatschow, „Ideologie 
der Erneuerung — für revolutio­
näre Umgestaltung” enthalten 
waren. In der Rede wurde eine 
tiefschürfende Analyse der neu­
en Etappe der Umgestaltung ver. 
mlttelt und ein Programm deren 
Ideologischen Sicherung dargelegt.

Das Plenum unterstreicht, daß 
die gesamte Ideologische Tätig­
keit der Parteiorganisationen der 
Mobilisierung der Werktätigen, 
der Arbeltskollektlve für die Lö­
sung der Hauptaufgaben der Um. 
gestaltung dienen soll — der Rea­

Beschluß des Plenums des Zentralkomitees der KPdSU vom 18. Februar 1988

Über den Verlauf der Umgestaltung les Mittel- und 
Hochschulwesens und über die Aufgaben der Partei 

zu deren Verwirklichung
Das Plenum des Zentralkoml. 

tees der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion hebt hervor, daß 
die Umgestaltung der allgemein­
bildenden und Berufsschule, des 
Hoch, und Fachschulwesens ge­
genwärtig Im Komplex der Auf­
gaben, die in der gegenwärtigen 
historischen Etappe von der 
Partei gelöst werden, ei­
nen besonderen Stellenwert ha- 
Len. Das Ziel der Umgestaltung 
ist, eine neue Qualität der Bil­
dung und Erziehung der Jugend, 
der Aus. und Weiterbildung von 
Fachkräften zu sichern und damit 
die erforderlichen Bedingungen 
für eine Beschleunigung des so­
zialen, ökonomischen und geisti­
gen Fortschritts der sowjetischen 
Gesellschaft und für die Lösung 
der vom XXVII. Parteitag der 
KPdSU gestellten Aufgaben zu 
schaffen.

I.
1. Das Plenum des Zentralko­

mitees der KPdSU stellt fest, daß 
sich die Aufmerksamkeit der Par. 
tel-, Staats, und Wirtschaftsorga­
ne sowie der Massenorganisatio­
nen für die Probleme der Mittel­
und Hochschule Im Laufe der 
Umgestaltung des Volksbildungs­
systems aktiviert hat. Es vollzie­
hen sich einige positive Verände. 
rungen in dem Inhalt der Bil­
dung und in der Erziehung der 
Schüler In der Arbeit.

Es wird die Ausbildung von 
Arbeitern mit umfassenden Fach­
kenntnissen Im Bereich der Fach, 
ausblldung entfaltet. Der Prozeß 
der Vereinigung der Kräfte der 
Hochschule, Wissenschaft und 
Produktion erstarkt. Die Zuwen­
dungen für die Volksbildung sind 
gestiegen.

2. Zugleich vertritt das Zen­
tralkomitee der KPdSU die Auf­
fassung, daß die Tiefe und das 
Tempo der Umgestaltung In der
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Genossen Soldaten und Matro­
sen, Sergeanten und Unteroffl- 
zlerel

Genossen Fähnriche In Armee 
und Flottel

Genossen Offiziere, Generale 
und Admirale!

Genossen Veteranen der Streit­
kräfte der UdSSR!

Heute begehen unser Volk und 
dessen Armeeangehörigen feier­
lich den70. Jahrestag der Sowjet, 
armee und Seeskriegsflot­
te. Ihr Werdegang und Ihre Ent­
wicklung sind unlöslich verbun­
den mit der Geschichte unseres 
Sowjetstaates. Die Sowjetischen 
Streitkräfte, die auf Initiative der 
Partei von W. I. Lenin ins Leben 
gerufen worden sind, können auf 
einen ruhmreichen Kampfesweg 
zurückblicken. •- In den harten 
Kämpfen während des Bürger­
und des Großen Vaterländischen 
Krieges haben sie die Freiheit 
und Unabhängigkeit unseres so­
zialistischen Heimatlandes vertei­
digt und sich unvergänglichen 
Ruhm geholt.

Die sowjetischen Armeeange­
hörigen haben durch Ihren auf­
opferungsvollen Dienst am Werk 
der Oktoberrevolution, durch Ih­
ren In den Kämpfen gegen die 
Feinde unseres Vaterlandes so­
wie bei der Erfüllung Ihrer In­
ternationalen Pflicht bekundeten 
Mut und Heroismus die Liebe un­
seres Volke* und die tiefe Ach­
tung der Werktätigen der sozia­
listischen Länder, aller fort­

lisierung der radikalen Wirt­
schaftsreform, der Demokratisie­
rung des gesamten gesellschaftli­
chen Lebens, der Bildung und Er­
ziehung der heranwachsenden 
Generation und der Werktätigen 
Massen.

Das Plenum erachtet eine ent­
schiedene Erneuerung der For­
men und Methoden der ideologi­
schen und politischen Erziehungs­
arbeit und die Durchsetzung der 
sozialen Gerechtigkeit In Über­
einstimmung mit den Zielen der 
revolutionären Erneuerung der 
sowjetischen Gesellschaft als not­
wendig.

Das Plenum billigt die in der 
Rede M. S. Gorbatschows ent­
haltenen Thesen und Einschätzun­

Mittel- und der Hochschule nicht 
den Anforderungen der Gesell­
schaft In der neuen Etappe der 
Umgestaltung entsprechen.

In solchen wichtigen Richtun­
gen wie Vervollkommnung der 
Blldungs- und Erziehungsmetho­
den, technische Ausstattung, Lei. 
tung des Blldungs- und Erzie­
hungsprozesses, Ausblldung der 
Pädagogen sind die Fortschritte 
vorläufig unbedeutend. Die fort­
schrittlichen pädagogischen Er­
fahrungen erhalten nicht die nö­
tige Verbreitung.

Die vor dem Aprilplenum des 
ZK der KPdSU (1985) ausgear­
beiteten Zielsetzungen der Reform 
wurden nicht durch Maßnahmen 
zur Demokratisierung des Volks­
bildungssystems untermauert. Die 
Pädagogen, Eltern, die breite Öf­
fentlichkeit und die Arbeitskol­
lektive haben sich ihrer Realisie­
rung nicht gehörig angeschlos­
sen. Im Laufe der Reform 
wurde die Tätigkeit der Lehran­
stalten auf die Deckung des Be­
darfs der sich extensiv entwlk- 
kelnden Volkswirtschaft an Ar­
beitsressourcen orientiert. Es ent­
standen auch Probleme und Kom­
plikationen in der Praxis der 
Vereinigung der allgemeinbilden, 
den und der beruflichen Vorbe­
reitung in der Schule und im Sy­
stem der Fachausbildung.

Die organisatorische Arbeit 
zur Durchführung der Reform Ist 
unzureichend. Das Blldungsmlnl- 
sterlum der UdSSR, das Staatli­
che Komitee der UdSSR für 
Fachausbildung sowie die Organe 
für Volksbildung an der Basis 
offenbaren Passivität und Träg- 
hèlt bei der Lösung herangerelfter 
Probleme der Entwicklung des 
Bildungswesens. Die Hilfe für 
die Lehrer läuft häufig auf all­
gemeine Zielsetzungen und klein­
liche Reglementatlon hinaus. Un­
zureichend entfaltet seine Arbeit 
zur Umgestaltung der Hoch- und 
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schrittlichen Menschen der Welt 
erworben.

Wir begehen den Jahrestag 
der Sowjetarmee und See­
kriegsflotte unter den Bedingun­
gen der neuen Umgestaltungs­
etappe, der Demokratisierung und 
der radikalen Wirtschaftsreform 
sowie der Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen und 
sozialen Fortschritts der Gesell­
schaft. Das sowjetische Volk setzt 
die von der Partei ausgearbeitete 
Strategie der revolutionären Er­
neuerung aller Lebensbereiche 
der sowjetischen Gesellschaft In 
der Praxis durch.

Getreu den Leninschen Prin­
zipien der Außenpolitik, steuern 
die Kommunistische Partei und 
die Sowjetregierung unbeirrt und 
konsequent den vom XXVII. Par­
teitag der KPdSU konzipierten 
Kurs auf die Schaffung eines all­
umfassenden Systems der Inter­
nationalen Sicherheit und die 
Minderung der Kriegsgefahr. Ei­
nen wichtigen Stellenwert besitzt 
In diesem Prozeß der neuerdings 
In Washington unterzeichnete 
Vertrag zwischen der UdSSR und 
den USA über die Liquidierung 
der Raketen mittlerer und kürze­
rer Reichweite. Auch In der In­
ternationalen Lage macht sich 
eine reale Verbesserung und Ge­
sundung bemerkbar. Allerdings 
bleibt die Gefahr eines 
Krieges nach wie vor 
bestehen; dabei bildet die soziale 
Revanche das Kernstück der Stra­

gen zu Fragen der Außenpolitik 
und verweist auf die 
Notwendigkeit, den humani­
stischen Inhalt und die Ziele der 
außenpolitischen Tätigkeit der 
KPdSU und des Sowjetstaates, 
die auf die Durchsetzung der 
Prinzipien der Gleichberechtigung 
und der allgemeinen Sicherheit 
In den Internationalen Beziehun­
gen gerichtet ist, umfassend zu 
erläutern.

Das Plenum beauftragt das 
Politbüro des ZK der KPdSU, 
die Zentralkomitees der kommuni­
stischen Parteien der Unionsre­
publiken, die Reglons-, Gebiets-, 
Stadt-, Rayon- und Stadtbezirks­
komitees und die Grundorganisa­
tionen der Partei, der Notwen­

Fachschule das Ministerium für 
Hochschulwesen der UdSSR. Die 
Partelkomitees, Staats- und Wirt­
schaftsorgane an der Basis schen­
ken nicht die nötige Aufmerksam­
keit der Lösung von Fragen der 
Volksbildung. Nur langsam wird 
die unvollständige Deckung des 
Bedarfs des Bildungswesens und 
der Lehranstalten durch viele 
zweiggebundene Ministerien und 
Ämter überwunden.
■ 3. Das Zentralkomitee der 
KPdSU stellt den Partei- und 
Staatsofgaqgfr gqwie den Massen- 
organlsatlonejffifc Aufgabe, In 
der UmgestaTllffl2M|4' Volksbil­
dung eine WeficTé gemäß den Be­
schlüssen des XXVII. Parteitags 
und den Bestimmungen des Pro­
gramms der KPdSU zu gewähr­
leisten. Als einer der entschei­
denden Faktoren des wirtschaft­
lichen und sozialen Fortschritts, 
als ein machtvolles Mittel zur Er­
haltung, Entwicklung und Über­
gabe der von der Menschheit ge­
sammelten geistigen Reichtümer 
von Generation zur Generation 
muß die Bildung In der Staatspo­
litik den Vorrang genießen.

Das Plenum des ZK der 
KPdSU geht davon aus, daß der 
Schul- und Hochschullehrer die 
Hauptfigur der Umgestaltung des 
gesamten Bildungssystems Ist. 
Von seinen Kenntnissen, von sei­
ner pädagogischen Meisterschaft, 
von seiner aktiven, überzeugten, 
leidenschaftlichen Einstellung 
hängt In entscheidendem Maße 
der Erfolg der geplanten Umge­
staltung ab. Es Ist die Pflicht der 
Partei- und Staatsorgane, das 
Verhalten zum Lehrer von Grund 
auf, entschieden, ohne Verzöge­
rung und Schwankungen zu än­
dern, Ihn von der kleinlichen Be­
vormundung und von den der 
Lehrerarbelt fremden Pflichten 
zu befreien, seine schöpferische 
und Neuerersuche zu unterstützen 
und es Ihm ermöglichen, seine 

tegie und des militaristischen 
Programms des Westens. Die 
Lehren der Vergangenheit mah­
nen zur höchsten Wachsamkeit, 
zur Bereitschaft, einen beliebigen 
Aggressor vernichtend abzuweh­
ren.

Heute behüten die Streitkräf­
te der UdSSR gemeinsam mit 
den Armeen der sozialistischen 
Bruderländer wachsam die Er­
rungenschaften des Sozialismus, 
den Frieden und die Sicherheit. 
In der Sowjetarmee und 
der Seekriegsflotte gewinnen die 
positiven Prozesse an Kraft, die 
für unsere Gesellschaft Insgesamt 
kennzeichnend sind. In den Ar­
mee- und den Arbeitskollektiven 
setzt sich eine neue politische, 
moralische und psychologische At. 
mosphäre durch, nämlich die der 
Sachlichkeit und Unduldsamkeit 
gegenüber Unzulänglichkeiten. 
Aktivität und Initiative des Per­
sonalbestandes bei der Gewähr­
leistung hoher Kampfbereitschaft 
sowie bei der Festigung von Or­
ganisiertheit und Disziplin neh­
men zu.

Genossen Armeeangehörige und 
Veteranen der Streitkräfte der 
UdSSR!

Ich beglückwünsche Sie zum 
70. Jahrestag der Sowjet­
armee und der Seekriegsflotte — 
dem Feiertag des ganzen Volkes!

Ich wünsche dem Personalbe­
stand der Armee und Flotte wel- 

Verteidigungsminister der UdSSR Armeegeneral

digkeit Aufmerksamkeit zu wid­
men, daß sich das Aktiv und alle 
Kommunisten voll auf den Ideo­
logischen Inhalt der Umgestal­
tung und auf die Festigung der 
Verbindung der KPdSU mit den 
Massen konzentrieren und ein en­
ges Zusammenwirken der Staats­
und Wirtschaftsorgane, Gewerk­
schafts. und Komsomolorganisa­
tionen, der Ideologischen Mittel 
und aller Kader Im Bereich der 
Wirtschaft, der Sozialpolitik und 
des geistigen Lebens zu errei­
chen. Mit allen Mitteln der poli­
tischen Arbeit gilt es darauf hin­
zuwirken, daß die Umgestaltung 
zur Partelangelegenheit Jedes 
Kommunisten und zur patrioti­
schen Pflicht Jedes Bürgers wird.

Zeit größtmöglich dem Wichtig­
sten — der Bildung und Erzie­
hung der Schüler zu widmen.

II.
1. Das Plenum des ZK der 

KPdSU erachtet es als zweckmä­
ßig, Korrekturen an den Zielset­
zungen der Reform des Bildungs­
wesens vorzunehmen. Dabei wird 
unter anderem das Ziel gesetzt:

Eine Konzeption einer allge­
meinen Mittelschulbildung der Ju. 
gendllchen als einer Grundlage 
für die weitere Ausbildung von 
Kadern qualifizierter Arbeiter 
und Spezialisten und einer allsei­
tigen Entwicklung der Persön­
lichkeit zu schaffen und zu reali­
sieren;

die allgemeinbildende, Berufs­
und Hochschule umfassend tech­
nisch neuauszurüsten und ange­
fangen vom dreizehnten Plan- 
Jahrfünft an bei der Planung der 
Entwicklung der Volksbildung 
wissenschaftlich begründete Nor­
mative anzuwenden;

die Ressortschranken zu be­
seitigen und In der Tat die ein­
heitliche Staatspolitik Im Bereich 
der Volksbildung, das sichere Zu­
sammenwirken aller Typen von 
Lehranstalten, von wissenschaft­
lichen und Produktionskollektiven 
durchzuführen;

die Volksbildung umfassend zu 
demokratisieren, die Selbständig­
keit und die Verantwortung der 
Kollektive der Bildungseinrich­
tungen zu vergrößern;

das System der Ausbildung 
und Umquallflzlerung der päd­
agogischen Kader umzugestalten 
und die Forschungsarbeit Im 
Volksblldungsberelch von Grund 
auf zu verbessern.

In der Berufs- und Fachschule 
Ist die Ausblldung von Arbeitern 
und Spezialisten vorwiegend auf 
der Grundlage der Mlttelschul- 

(Schluß S. 2)

der UdSSR
Moskau 

tere Erfolge In der militärischen 
und politischen Ausbildung, In 
der Meisterung der modernen 
Waffen und Kampftechnik, In der 
Vervollkommnung des Standes 
der fliegerischen, seemännischen 
und Geländeausblldung sowie In 
der allseitigen Festigung der Ml- 
litärdlszlplln.

Den Veteranen der Streitkräfte 
der UdSSR wünsche Ich gute Ge­
sundheit, aktive offensive Mit­
wirkung an der revolutionären 
Umgestaltung und an der Erneue­
rung aller Lebensbereiche der 
Gesellschaft.

Zu Ehren des 70. Jahrestages 
der Sowjetarmee und der 
Seekriegsflotte befehle Ich:

Heute, am 23. Februar 1988, 
um 21 Uhr Ortszeit In der Haupt­
stadt unserer Heimat — der Hel­
denstadt Moskau, In den Haupt­
städten der Unionsrepubliken, In 
den Heldenstädten Leningrad, 
Wolgograd, Odessa, Sewastopol, 
Noworossijsk, Kertsch, Tula, 
Smolensk, Murmansk, In der Hel­
denfestung Brest sowie In Kali­
ningrad, Lwoyv, Rostow am Don, 
Kuibyschew, Swerdlowsk, Nowo­
sibirsk, Tschita, Chabarowsk. 
Wladiwostok und Seweromorsk 
ein festliches Salutschießen zu 
veranstalten.

Es lebe das ruhmreiche Sowjet­
volk und dessen bewährte Avant­
garde — die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion!

D. JASOW

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hat auf seiner Sitzung 
am 19. Februar die erstrangigen 
Fragen der Organisation der Ver­
wirklichung der Beschlüsse des 
Februarplenums des ZK von 1988 
erörtert. Die Partelkomitees, die 
Staatsorgane und die gesell­
schaftlichen Organisationen wur­
den aufgefordert, Maßnahmen 
einzuleiten, die auf die Vertie­
fung und Erweiterung der Re­
form der Mittel, und der Hoch­
schule unter dem Gesichtspunkt 
der Zielsetzungen des Plenums 
gerichtet wären. Ausgehend von 
den In der Rede von M. S. Gor­
batschow auf dem Plenum ent­
haltenen prinzipiellen Festlegun­
gen wurden das Sekretariat des 
ZK der KPdSU und die örtlichen 
Parteiorgane beauftragt, eine 
praktische Arbeit zur Verbesse­
rung der Ideologischen Sicherung 
der neuen Etappe der Umgestal­
tung zu entfalten. Festgelegt 
wurden die Modalitäten der Aus­
wertung der von den Teilneh­
mern <Tes Plenums des ZK ge­
machten kritischen Bemerkungen 
und Vorschläge.

Das Politbüro erörterte den 
vom Ministerrat der UdSSR vor­
gelegten Entwurf des Gesetzes 
der UdSSR „Über die Koopera­
tion In der UdSSR”. Es wurde 
unterstrichen, daß im Gesetzent­
wurf In Übereinstimmung mit der 
Verfassung der UdSSR die wirt­
schaftlichen, organisatorischen 
und rechtlichen Bedingungen der 
Tätigkeit der Genossenschaften 
aufgrund der Entwicklung der 
Leninschen Ideen über die Koo­
peration unter Anpassung an die 
gegenwärtige Etappe des soziali­
stischen Aufbaus In unserem Lan­
de festgelegt worden sind.

Lange Zeit wurden die Rolle 
und die Bedeutung der Koopera­
tion unterschätzt. Der Bereich 
ihrer Tätigkeit engte sich ein, 
sie beschränkte sich vorzugswei­
se auf die Landwirtschaft und 
den Handel. Im Ergebnis wurden 
die stärksten Selten jie,r, geijpssen.. 
schaftllchen Bewegung untergra­
ben. Das betrifft insbesondere je­
ne volkswirtschaftlichen Berei­
che, wo man mit Ihrer Hilfe .die 
Arbeitskräfte und die materiellen 
Ressourcen bei der Produktion 
von Erzeugnissen und der Lei­
stung von Diensten zur besseren 
Deckung der wachsenden Bedürf, 
nisse der Menschen hätte effektiv 
nutzen können.

Begrüßungsansprache
des Zentralkomitees der KPdSU, des Präsidiums des Obersten Sowjets 

der UdSSR und des Ministerrats der UdSSR an die Angehörigen 
und Veteranen der Streitkräfte der Sowjetunion anläßlich

des 70. Jahrestages der Sowjetarmee und der Seekriegsflotte
Teure Genossen!
Das Zentralkomitee der 

KPdSU, das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und der 
Ministerrat der UdSSR begrüßen 
und beglückwünschen herzlich 
die Angehörigen und Veteranen 
der Sowjetischen Streitkräfte, die 
ruhmreichen Verteidiger des so­
zialistischen Vaterlandes zum all- ' 
gemeinen Volksfest — dem 70. 
Jahrestag der Sowjetarmee und 
der Seekriegsflotte!

Die von der Partei Lenins ge­
leitete Sowjetarmee und die Flot­
te, die Ihre erste Feuertaufe Im 
Bürgerkrieg empfangen hatte, 
erbten von den Bolschewlkl und 
den Rotgardisten Standhaftigkeit 
und Selbstlosigkeit, Furchtlosig­
keit und Heroismus, Mut und Pa. 
trlotismus, politische Überzeugt­
heit und unerschütterliche Treue 
zur Sache der Revolution. Mit 
unvergänglichem Ruhm sind Ih­
re Kampfbanner bedeckt. In den 
Annalen der Großtaten des Gro­
ßen Oktober nimmt der Sieg des 
Sowjetvolkes Im Großen Vater­
ländischen Krieg einen besonde­
ren Platz ein. Der Kampfweg der 
Streitkräfte der UdSSR Ist von 
den glorreichen Namen einer 
Reihe der aus den Volksmassen 
stammenden Heerführer erleuch­
tet.

Die Heimat ehrt mit Innigem
Zentralkomitee 

der KPdSU

Dem Jubiläum gewidmet
Am 22. Februar fand in Alma- 

Ata Im Kasachischen Staatlichen 
Akademischen Opern- und Bal­
lettheater „Abal”, Träger des 
Lenlnordens,1 eine Festversamm­
lung von Vertretern der Werktä­
tigen der Stadt und der Soldaten 
der Alma-Ataer Garnison statt, 
gewidmet dem 70. Jahrestag der 
Sowjetarmee und der Seekriegs­
flotte.

Über den ruhmreichen Weg 
der Sowjetischen Streitkräfte und 
ihre ständige Bereitschaft, die 
Errungenschaften des Großen Ok­
tober zu beschützen, sprach der 
Berichterstatter Generaloberst 
A. W. Kowtunow, Chef des Mit­
telasiatischen Rotbannermllltär-

Das neue Gesetz Ist dazu be­
rufen, die riesigen potenziellen 
Möglichkeiten der Kooperation 
zur Geltung zu bringen. Es wird 
die Rolle der Kooperation bei 
der beschleunigten sozialökono­
mischen Entwicklung des Landes 
erhöhen, den Prozeß der Demo­
kratisierung des wirtschaftlichen 
Lebens verstärken und die Bedin­
gungen für die Einbeziehung 
breiter Bevölkerungsschichten In 
die genossenschaftliche Bewegung 
schaffen.

Das Politbüro billigte den Ent­
wurf des Gesetzes der UdSSR 
..Übpr die Kooperation In der 
UdSSR” und erachtete es als 
zweckmäßig, das Dokument dem 
ganzen Volk zur Erörterung vor­
zulegen.

Unterstützt wurden die Vor­
schläge bezüglich einiger Fragen 
der genossenschaftlichen und In­
dividuellen Erwerbstätigkeit. Es 
Ist vorgesehen, die Rolle der ört­
lichen Sowjets der Volksdeputier­
ten bei der Entwicklung der ge-- 
nossenschaftllchen Bewegung zu 
heben, gerichtet auf eine bessere 
Deckung der Bedürfnisse der Be­
völkerung an Erzeugnissen und 
Dienstleistungen sowie die Orga­
nisation einer gesunden Freizeit­
gestaltung der Menschen.

Das Politbüro billigte das von 
der Regierung ausgearbeitete 
Programm des Baus und der Re­
konstruktion von Autostraßen in 
der Nichtschwarzerdezone der 
RSFSR. Es Ist vorgesehen. In den 
Jahren 1988 bis •ll995 die Haupt­
städte der autonomen Republiken 
und die Gebietszentren mit allen 
Rayonzentren und die Rayonzen­
tren mit den Zentralen, Kolchos- 
und Sowchosabtellungen, Farmen 
sowie anderen Agrar-Industrie- 
Objekten durch Straßen mit fe­
ster Decke zu verbinden.

Es wurde auf die Notwendig­
keit verwiesen, umfassende Maß­
nahmen zur Entwicklung der Pro. 
duktlonsbasis, der besseren Ver­
sorgung de§ sich er^ejtejnden 
Straßenbaus mit Ressourcen, zur 
Hebung der Qualität der Projek­
tierung sowie zum Bau und dem 
Betrieb von Autostraßen zu tref­
fen. Es ist vorgesehen, die nöti­
gen Bedingungen für die Anwen­
dung fortschrittlicher Formen 
der Arbeitsorganisation und .-Sti­
mulierung der Arbeitskräfte zu 
schaffen, die mit dem Bau sowie 
der Rekonstruktion von Straßen

Dank die Großtat der Helden der 
Oktoberrevolution, des Bürger­
krieges und des Großen Vaterlän­
dischen Krieges sowie der Solda- 
ten-Internatlonalisten.

Das Andenken an die bei der 
Verteidigung des Vaterlandes und 
bei der Erfüllung Ihrer interna­
tionalistischen Pflicht Gefallenen 
ehrend, verneigt sich das Sowjet­
volk In Dankbarkeit vor Ihnen.

Heute haben sich die Streit­
kräfte der UdSSR aktiv In die 
Umgestaltung eingeschaltet und 
leisten einen gewichtigen Bei­
trag. zur Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXVII. Parteitages 
der KPdSU über die Festigung 
der Verteidigungsmacht unseres 
Landes.

Die wichtigste Aufgabe dieser 
Umgestaltung ist die Hebung des 
qualitativen Zustandes und der 
Militärmacht der Sowjetischen 
Streitkräfte, Ihrer Gefechtsbereit­
schaft, die Verstärkung der Dis­
ziplin und Organisiertheit, die 
Erziehung der Angehörigen der 
Armee und Flotte Im Geiste ho­
her Ideentreue und politischer 
Wachsamkeit, des Internationalis­
mus und der Kampfgemeinschaft 
mit den Soldaten der Bruderar­
meen sowie der Treue zu den re­
volutionären und Kampftraditio­
nen der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetvolkes.

Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR

bezlrks sowie K. M. Suraganow, 
Veteran des Großen Vaterländi­
schen Krieges und Held der So­
wjetunion; J. G. Kusmlnow, Lei­
ter der Montageschlosserbrigade 
Im Schwermaschinenbauwerk Al­
ma-Ata und Deputierter des Ober­
sten Sowjets der UdSSR; Wehr­
pflichtiger W. Golubjatnikow, 
Schlosser In der Bau- und Monta­
geverwaltung des Trustes ,,Sred- 
asenergomontash”, sowie G. K. 
Myrsalimowa, Lehrerin In der 
Mittelschule Nr. 41«.

Anwesend auf der Versamm­
lung waren G. W. Kolbin, Erster 
Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans; die 
Mitglieder des Büros des ZK der

beschäftigt sind. Auf der Sitzung 
wurde unterstrichen, daß die Ver­
wirklichung dieses Staatspro. 
gramms von großer politischer 
und sozialer Bedeutung für die., 
grundlegende Umwandlung der 
Nichtschwarzerdezone, für den 
Aufschwung Ihrer Wirtschaft so­
wie für die Hebung des materlel- 

»len und kulturellen Lebensniveaus 
der Bevölkerung ist.

Erörtert und gebilligt wurden 
die Ergebnisse der Treffen M. S. 
Gorbatschows und N. I. Rysh­
kows sowie der Verhandlungen 
zwischen D.T. Jasow mit dem 
Verteidigungsminister Indiens, 
K. Ch. Pant. Es wurde hervorge­
hoben, daß reguläre Kontakte und 
der Austausch von Botschaften 
mit der Indischen Führung ein 
Kernstück des freundschaftlichen 
sowjetisch-indischen Zusammen­
wirkens ist, das auf die Gewähr­
leistung des zuverlässigen Frie­
dens und der Sicherheit In Asien 
und In der ganzen Welt gerichtet 
Ist. Das Politbüro bekräftigte den 
unbeirrten Kurs auf die weitere 
Entwicklung und Festigung der 
Zusammenarbeit mit Indien In al­
len Bereichen — In Politik, Han­
del, Wirtschaft, Wissenschaft, 
Technik und Verteidigung.

Das Politbüro billigte die Er- 
§ebnlsse der Unterredung M. S. 

orbatschows und der Verhand­
lungen E. A. Schewardnadses mit 
dem Außenminister Großbritan­
niens, G. Howe. Es wurde unter­
strichen, daß der sowjetisch-bri­
tische Dialog, dessen Richtung 
und Ton während der Treffen der 
führenden Repräsentanten beider 
Länder gegeben wurden, immer 

- dynamischer wird. Er kann zu 
einem wichtigen Faktor nicht nur 
der bilateralen Beziehungen, 
sondern auch der Politik In Eu­
ropa und in der Welt werden.

Es wurde die Wichtigkeit un­
terstrichen, die in den sowjetisch­
britischen Beziehungen sichtbar 
gewordenen positiven Tendenzen 
zu festigen, die sich entwickelnde 
Infrastruktur der Verbindungen 
in allen Gebieten zu vertiefen und 
auszubauen sowie die bewährten 
Formen der Zusammenarbeit als 
auch jene neuen zu entwickeln, 
die auf eine langfristige Perspek. 
tive ausgerichtet sind.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU nahm ferner Beschlüsse zu 
einigen anderen Fragen des Par­
tei- und Staatsaufbaus an.

Ungeachtet einiger Verbesse-. 
rung der internationalen Lage, 
hegen die Imperialistischen Krei­
se des Westens die Hoffnung auf 
eine soziale Revanche; daher wer­
den die Partei und die Sowjetre­
gierung auch weiterhin alles Nö­
tige tun, um die Verteidigungs­
fähigkeit auf dem Niveau auf­
rechtzuerhalten, das eine mllltärl. 
sehe Überlegenheit des Imperia­
lismus über dem Sozialismus aus­
schließt.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU, das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und der 
Ministerrat der UdSSR bringen 
Ihre feste Überzeugung zum Aus­
druck, daß die Soldaten und Ma­
trosen, Sergeanten und Haupt­
feldwebel, Fähnriche In Armee 
und Flotte, Offiziere, Generale 
und Admirale der Sowjetarmee 
und der Seekriegsflotte Ihre hei­
lige Pflicht der Heimat gegen­
über erfüllen, die schöpferische 
Arbeit des Sowjetvolkes sowie 
die Errungenschaften des Sozia­
lismus schützen und Im Zuge der 
Vorbereitung der XIX. Unions­
parteikonferenz hohe Erfolge Im 
militärischen Dienst erzielen 
werden.

Es leben die ruhmreichen 
Streitkräfte der Union der Sozia­

listischen Sowjetrepubliken!
Ministerrat 
der UdSSR

Kommunistischen Partei Kasach­
stans J. F. Baschmakow, U. D. 
Dshanibekow, S. K. Kamallde- 
now, S. K. Kubaschew, W. A. 
Kusmenko, N. A. Nasarbajew, 
W. M. Mlroschnlk, Kandidat des 
Büros des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans; die 
stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR, hohe Militärs, Veteranen 
des Großen Vaterländischen Krle- 
ges-und der Arbeit, Wissenschaft­
ler und Kulturschaffende sowie 
Vertreter gesellschaftlicher Orga. 
nlsatlonen.

Nach der Versammlung fand 
ein Festkonzert statt.

(KasTAG)



23. Februar 1988 M 38 (5 666) 2FreundsoBaft

Beschluß des Plenums des Zentralkomitees der KPdSU vom 18. Februar 1988

Ober den Verlauf der Umgestaltung des Mittel- und Hochschulwesens 
und über die Aufgaben der Partei zu deren Verwirklichung

(Schluß)

bildung zu entwickeln, wobei für 
die Jugend die Möglichkeit er­
halten bleiben soll, nach Absol­
vierung der 8-Klassenschule Be­
rufsausbildung zu erhalten. An 
der allgemeinbildenden Schule ist 
die Ausbildung in Arbeiterberu­
fen auf Wunsch der Schüler und 
Eltern Je nach der Schaffung der 
nötigen Bedingungen zu verwirk­
lichen.

2. Der Übergang zur allgemei­
nen Mittelschulbildung der Ju­
gend hat die soziale Rolle der all­
gemeinbildenden Schule in der 
Gesellschaft radikal verändert, 
Ihre Verantwortung für die Ef­
fektivität der Bildung und Erzie­
hung rapide erhöht und die For­
derung gestellt, die Leninschen 
Prinzipien der sozialistischen 
Schule als einer einheitlichen, 
Arbelts- und polytechnischen 
Schule mit neuem Inhalt zu fül­
len.

Das ZK der KPdSU mißt dem 
prinzipielle Bedeutung bei, daß 
unsere Schule einheitlich Ist und 
allen Ihren Abgängern eine voll­
wertige Mittelschulbildung ver­
mittelt und vor Ihnen gleiche 
Möglichkeiten eröffnet. Die Ein­
heit der Ziele und Aufgaben der 
Bildung müssen sich organisch 
mit der Verschiedenartigkeit der 
Schulen, der Flexibilität der 
Lehrpläne und Programme ver­
binden und auf fortschrittlicher 
pädagogischer Praxis und bahn­
brechenden Lehr- und Erzie­
hungsmethoden basieren.

Es gilt, vorrangige Aufmerk­
samkeit der Entwicklung der in­
dividuellen Fähigkeiten der 
Schüler beizumessen, die diffe­
renzierte Ausbildung gemäß ihren 
Belangen und Veranlagungen zu 
erweitern; das Netz spezialisier­
ter Schulen und Klassen mit 
gründlicherem Erlernen verschie­
dener Fächer zu entwickeln.

Die Schule Ist berufen, zur ak­
tiven Einbeziehung der Schüler 
in die produktive Arbeit, In das 
System gesellschaftlicher Pro­
duktionsverhältnisse beizutragen 
und Ihnen verschiedene Arbeits­
fähigkeiten zu vermitteln. Die 
Arbeit der Schüler muß zweck­
mäßig. mit den reellen Belangen 
des Lebens verbunden sowie für 
die Gesellschaft und für die Fa­
milie von Nutzen sein, sie muß 
als eine Quelle der Erkenntnis 
und der Freude dienen.

Es gilt, die Polytechnisierung 
der Schule zu vertiefen, den 
Schülern eine Vorstellung von 
neuen Technologien. modernes, 
ökonomisches Rechts- und ökolo­
gisches Wissen zu vermitteln und 
eine ständige Entsprechung des 
Niveaus der Mittelschulbildung 
den Anforderungen des wissen­
schaftlich-technischen und geisti­
gen Fortschritts zu gewährleisten. 
Es muß die Schaffung eines weit- 
verzweigten staatlichen Dienstes 
für die Berufsorientierung der 
Jugend geschaffen werden, dessen 
wichtiges Element die allgemein­
bildende Schule sein muß.

Die allgemeinbildende, -kultu­
relle, Arbelts-, und moralische 
Vorbereitung in der Schule ist 
berufen, den Jungen Leuten zu 
helfen, sich im Hinblick auf den 
Bedarf der Gesellschaft einen 
Beruf, einen Arbeitsbereich, We­
ge zur Weiterbildung zu wählen 
und aktiv am gesellschaftspoliti­
schen Leben teilzunehmen.

3. Die wichtigste Vorausset­
zung für die Beschleunigung der 
sozialökonomischen Entwicklung 
Ist die Sicherung einer hohen 
Qualität der beruflichen und all­
gemeinbildenden Vorbereitung 
der Arbeiterkader, das Wachstum 
des politischen und staatsbürger­
lichen Bewußtseins des Jungen 
Nachwuchses der Arbeiterklasse. 
Es gilt, auf die Lösung dieses 
Problems die Aufmerksamkeit des 
Systems der Berufsausbildung so­
wie des Lehr- und des Produk­
tionsbereichs der Volkswirt­
schaftszweige zu konzentrieren. 
Es ist notwendig, auch weiter 
Berufsschulen bei Trägerbetrie­
ben sowie zweigübergreifende 
Fachschule auszubauen, die 
qualifizierte Arbeiter in kompli­
zierten und integrierten Berufen 
auszubilden vermögen. Die Pra­
xis der Ausbildung und Umschu­
lung von Arbeiterkadern laut 
Verträgen mit Vereinigungen und 
Betrieben ist größtmöglich zu er­
weitern. Die staatliche Kontrolle 
über die Qualität der Vorberei­
tung von Arbeiterkadern in allen 
Formen der Berufsausbildung ist 
zu verstärken.

4. Die Partei-, Staats- und 
Wirtschaftsorgane, die Massen­
organisationen sind verpflichtet, 
die Bemühungen zur Umgestal­
tung des Hoch- und Fachschulwe­

sens zu aktivieren. Das Plenum 
des Zentralkomitees der KPdSU 
unterstreicht, daß das vorgesehe­
ne Programm der Umgestaltun­
gen komplex verwirklicht werden 
muß. Die Aufgaben der grundle­
genden Verbesserung der Ausbil­
dung von Spezialisten, ihres ra­
tionellen Einsatzes in der Volks­
wirtschaft, der weiteren Entfal­
tung wissenschaftlicher For- 
scnungen müssen auf der Grund­
lage der Verstärkung der Bezie­
hungen der Hochschule mit der 
Produktion und mit der Praxis 
gelöst werden. Zu diesem Zweck 
gilt es:

Ein flexibles System der Kader­
ausbildung zu formieren, das eine 
rechtzeitige Deckung des Be­
darfs der Gesellschaft an Spezia­
listen verschiedenen Profils ge­
währleistet und den Forderungen 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, der radikalen Re­
form der Ökonomik sowie der 
Demokratisierung und Ent­
wicklung der Selbstverwaltung 
entspricht. Die Qualität der Aus­
bildung von Spezialisten an 
sämtlichen Lehranstalten Ist zu 
verbessern, die kadermäßig und 
materiell-technisch schwachen 
Hochschulen sind, falls notwen­
dig, In Zweigstellen der führen­
den Universitäten und Institute 
umzugestalten;

energisch effektive Formen 
der Integration der Hochschulen 
mit der Produktion und Wissen­
schaft einzuführen, den ökonomi­
schen Organisationsmechanismus 
der Zusammenarbeit der Hoch­
schule mit den Volkswirtschafts­
zweigen zu vervollkommnen; ge­
meinsame Lehr-, Forschungs- und 
Produktionskomplexe der Hoch­
schulen und Betriebe, For­
schungsinstitute und Labors mit 
Doppelunterstellung (der Aka- 
demlen der Wissen­
schaften und des Ministeriums 
für Hoch- und Fachschulblldung) 
zu schaffen: Vertragsbeziehungen 
der Hochschulen mit Betrieben 
und Vereinigungen zu entwickeln 
und die Möglichkeit der Lenkung 
der Absolventen nach Direktver­
trägen der Hochschulen mit Be­
trieben vorzusehen;

eine bedeutende Vergrößerung 
des Beitrags der Hochschulwls- 
senschaftler zur Erarbeitung der 
Probleme von gesamtstaatlicher 
Bedeutung zu gewährleisten. Das 
Staatliche Plankomitee der 
UdSSR und das Staatliche Komi­
tee der UdSSR für Wissen­
schaft und Technik häbéri'züëâm- 
rfien mit dem Ministerium für 
Hoch- und Fachschulbildung der 
UdSSR und der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR bei 
der Erarbeitung der Konzeption 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für die 
Jahre 1991 bis 2005 eine Ver­
größerung des Anteils staatlicher 
Zuwendungen für die Entwick­
lung von Forschungen an Hoch­
schulen vorzusehen.

Das Ministerium für Hoch- 
und Fachschulbildung der 
UdSSR, die Fachministerien und 
-ämter müssen die Fachmittel­
schule auf ein qualitativ neues 
Niveau heben, rechtzeitig Ände­
rungen In die Struktur und den 
Inhalt der Kaderausbildung und 
In die Formen der Organisation 
des Unterrichts- und Erziehungs­
prozesses einbringen. Es gilt, 
die Tätigkeit dieser Lehranstalten 
so gut wie möglich auf die Vor­
bereitung von Organisatoren der 
Grundarbeltskollektlve und Spe­
zialisten für moderne Richtungen 
der Technik und Technologie zu 
orientieren.

5. Das Plenum des ZK der 
KPdSU verpflichtet die Ministe­
rien und die zentralen Staatsorga­
ne sowie die Parteiorganisationen, 
besondere Beachtung der Ver­
wirklichung der vom Politbüro 
des ZK der KPdSU festgelegten 
Maßnahmen zur Schaffung eines 
staatlichen Systems der Weiter­
bildung und Umschulung von Ka­
dern zu schenken. Es Ist notwen­
dig, die Formierung des ent­
sprechenden Netzes von Lehr­
anstalten abzuschließen und dabei 
maximal die Möglichkeiten der 
Hoch»- und Mittelfachschule sowie 
der Berufsschulen zu nutzen und 
größtmöglich verschiedene For­
men der umfassenden Qualifizie­
rung in der Produktion zu ent­
wickeln.

6. Der Ministerrat der UdSSR 
Ist zu beauftragen, unter Berück­
sichtigung ihrer Diskussion auf 
dem Plenum des ZK der KPdSU 
Vorschläge über die Änderungen 
und Ergänzungen In die vorher 
angenommenen Dokumente zur 
Reform der allgemeinbildenden 
und Berufsschule und zur Umge­
staltung der Hoch- und Fach­
schulbildung einzutragen.

III.
1. Als praktische Aufgabe 

betrachtet das Plenum des Zen­
tralkomitees der KPdSU die Rea- 
llslerüng der strategischen Richt­
linie des XXVII. Parteitags der 
KPdSU über die Schaffung eines 
Systems der kontinuierlichen 
Ausbildung in unserem Land, die 
alle Stufen der Erziehung und 
Bildung umfaßt — die Vorschul- 
und Berufsschulen, die Hoch- und 
Fachmittelschulen sowie
außerschulische Einrichtungen, 
die allgemeinbildenden sowie 
das System der Weiterbildung 
und Umschulung von Kadern. 
Zum inneren Bedürfnis, zur All­
tagssache Jedes Menschen und 
zum Integrierenden Bestandteil 
der sowjetischen Lebensweise 
muß die Selbstbildung werden. —

Es kommt darauf an, Jedem 
Menschen die Möglichkeit zu bie­
ten, seine Kenntnisse ständig 
durch verschiedene Unterrichts­
formen. darunter das Externat, 
das System der politischen und 
ökonomischen Schulung, die 
Volksuniversitäten, verschiedene 
Lehrgänge und Vorlesungsreihen 
aufzufüllen. Zu diesem Zweck 
gilt es. aktiver die Massenme­
dien, Insbesondere das Fernsehen 
und das Buchverlagswesen, zu 
nutzen. Das Streben nach Erwer­
bung von Kenntnissen und zum 
geistigen Wachstum muß weit­
gehend stimuliert werden und 
gesellschaftliche und staatliche 
Anerkennung gewinnen.

2. Die entscheidende Vorausset­
zung für eine beschleunigte Um­
gestaltung der Mittel- und Hoch­
schule sind die höchstmögliche 
Verwirklichung der Leninschen 
Prinzipien der Organisation des 
Schulwesens und die Schaffung 
einer modernen demokratischen 
Struktur der Leitung der Volks­
bildung.

Zu diesem Zweck gilt es, die 
Grundsätze der Selbstverwaltung 
umfassend zu verwirklichen, den 
Bildungseinrichtungen Selb­
ständigkeit zu gewähren und sie 
mit der erforderlichen Befugnis­
sen auszustatten, sowie ihre 
Verantwortung für eine hohe
Qualität der Bildung und der 
Erziehung der Jungen Generation 
zu erhöhen. Es Ist zweckmäßig, 
in allgemeinbildenden und 
Berufsschulen gesellschaftliche 
Organe — Räte — zu schaffen, 

.in..denen.Jieben Pädagogen weit­
gehend auch Schüler, Arbeltskol- 
lektive, Massenorganisationen und 
Eltern vertreten sein müssen; kol­
legiale, demokratische Formen 
bei der Leitung der Hoch- und 
Fachmittelschulen zu entwickeln; 
konsequent das Prinzip der 
Wählbarkeit und der Rechen­
schaftslegung der Leiter von
Lehranstalten und ihrer Hauptein­
heiten zu realisieren.

Es Ist für zweckmäßig zu 
erachten, staatliche und gesell­
schaftliche Organe für die Lei­
tung der Bildung bei den Sowjets 
der Volksdeputierten In Rayons 
und Städten — Räte für Volks­
bildung — zu schaffen, die auf 
Konferenzen zu wählen sind. Zu 
Ihrer Pflicht gehört es, fort­
schrittliche Erfahrungen der Bil­
dung und Erziehung zu unterhal­
ten und zu popularisieren, die 
allgemeine Ausbildung von Leh­
rern zu entwickeln und Maßnah­
men zur Verbesserung der mate­
riellen Versorgung der Lehr­
anstalten einzuleiten.

Es gilt, die Zusammenarbeit 
aller Glieder der Volksbildung zu 
verstärken und den Kurs auf die 
Schaffung von Bedingungen für 
die Vereinigung ihrer Leitungs­
organe zu steuern.

Bei der wissenschaftlichen Ab­
sicherung der Umgestaltung der 
Volksbildung ist es notwendig, 
die Rolle und die Verantwortung 
der Akademie der pädagogischen 
Wissenschaften der UdSSR zu er­
höhen, deren Reorganisierung 
durchzuführen, ihr einen zwi­
schenbehördlichen Charakter zu 
verleihen und die Bemühungen 
der Wissenschaftler auf die 
Komplexstellung aktueller Pro­
bleme der Formierung einer Per­
sönlichkeit, der kontinuierlichen 
Bildung und der kommunistischen 
Erziehung zu konzentrieren.

3. Das Plenum des ZK der 
KPdSU betont die Notwendig­
keit, umfassende Maßnahmen zur 
Festigung der materiell-techni­
schen Basis der Volksbildung und 
zu ihrer technischen Rekonstruk­
tion zu verwirklichen;

mehr Mittel für Ihre Ent­
wicklung bereltzustellen, um den 
Bedarf nach Vorschuleinrichtun­
gen vollständig zu decken; in den 
Schulen hauptsächlich den Ein­

schichtunterricht elnzuführen; 
entsprechende Voraussetzungen 
für eine ersprießliche Arbeit der 
pädagogischen Hochschulen sowie 
Lehrerwelterblldungslnstitute zu 
schaffen; in Jedem Rayon und In 
Jeder Stadt einen Komplex von 
außerschulischen Einrichtungen 
zu bilden; die materielle Basis 
der Hoch-, Fachmittel- und 
Berufsschule wesentlich zu festi­
gen; die sozialen Bedingungen 
für Lehrer, Studenten und 
Schüler zu Verbessern. Das Staat­
liche Plankomitee der UdSSR, 
die Ministerien bzw. zentrale 
Staatsorgane der UdSSR und die 
MLnlsterräte der Unionsrepubli­
ken werden aufgefordert, kon­
krete Termine der Lösung dieser 
Aufgaben für Jede Republik und 
Region festzulegen;

Großangelegte Maßnahmen zur 
technischen Umrüstung der 
Lehranstalten einzuleiten; die 
Entwicklung der Produktion mo­
derner, dem Weltniveau ent­
sprechender Unterrichtsmittel, 
von Lehrmitteln bzw. Lehr- und 
Forschungsausrüstungen, Gerä­
ten, Kinderspielsachen bzw. die 
Entwicklung derselben sowohl im 
System der Volksbildung als auch 
In den Volkswirtschaftszweigen 
vorzusehen; die Entwicklung mo­
derner Entwürfe von Bildungs­
einrichtungen zu beschleunigen 
und deren Bau in kurzen Fristen 
nach diesen Entwürfen aufzuneh­
men. ,

Es gilt, die Vorbereitung und 
Herausgabe von Lehrbüchern und 
Lehrmittel sowie pädagogischer 
Literatur grundsätzlich zu verbes­
sern; In vollem Maße den*Bedarf 
der Schüler, Lehrer und Eltern 
daran zu decken und eine zu­
sätzliche Herausgabe von Lehr­
büchern zum freien Verkauf zu 
organisieren.

IV.
1. Als die wichtigste Aufgabe 

der Partei-, Staats- und Massen­
organisationen sowie der Päd­
agogenkollektive betrachtet das 
Plenum des Zentralkomitees der 
KPdSU die Verstärkung der 
kommunistischen Erziehung der 
studierenden Jugend sowie die 
Formierung ihres Bewußtseins im 
Geiste der Umgestaltung. Aktuell 
Ist eile Aufgabe, der Jugend dia­
lektisches Denken anzuerziehen, 
bei Studenten und Schülern 
,,einheitliche und konsequente 
sozialistische Weltanschauung" 
zu formen (W. I. Lenin) und sich 
dabei auf die Einheit der theo­
retischen und praktischen Tätig­
keit der Partei zur Erneuerung 
aller Lebensbereiche zu stützen; 
den Reichtum der Ideen, enthalten 
In den Beschlüssen und Materia­
lien des XXVII. Parteitags der 
KPdSU, der Plenarsitzungen des 
ZK der KPdSU, Im Referat des 
Genossen M. S. Gorbatschow 
..Die Oktoberrevolution und der 
Umgestaltungsprozeß: Die Revo­
lution geht weiter" und in seiner 
Rede auf diesem Plenum, tiefge­
hend und zugänglich aufzuzei­
gen; überzeugend die Kontinuität 
der Generationen darzulegen, den 
unlösbaren Zusammenhang der 
sich in unserem Land vollziehen­
den Wandlungen mit den Großta­
ten der Partei und des Volkes zu 
erläutern, wahrheitsgetreu und 
verantwortungsvoll die erhabene 
Vergangenheit unseres Volkes zu 
erschließen und den Jungen Men­
schen das Bestreben anzuerzie­
hen, die historischen Erfahrungen 
der Kämpfer um den Sozialismus 
zu vergrößern.

Sämtliche Praxis des Unter­
richts gesellschaftswissen­
schaftlicher Disziplin muß das 
Vermögen, selbständig zu ur­
teilen, ausarbeiten und den 
Schülern bewußt wissenschaftliche 
Konsequenzen ziehen helfen, die 
die Dialektik des Lebens wider­
spiegeln. Sie muß der Jugend 
hohe Prinzipienfestigkeit, wls- 
senschaftllch-materlallstlsthe An­
schauungen und das Vermögen 
anerziehen, die gesellschaftlichen 
Erscheinungen von exakten Klas­
senpositionen aus zu bewerten.

2. Die Schule ist berufen, durch 
Ihre ganze Tätigkeit die werktäti­
ge Lebensweise zu kultivieren 
sowie das Ansehen und die Erzie­
hungsrolle des Studiums — der 
Hauptsache der Schüler und 
Studenten — zu steigern. Es gilt, 
in Jeder Lehranstalt die At­
mosphäre beharrlichen Studiums, 
des interessierten, schöpferischen 
und verantwortungsvollen Verhal­
tens zur Aneignung von Kenntnis­
sen zu behaupten. Neben der 
Steigerung der Anforderungen 
muß man größtmöglich ausge­
zeichnetes Studium stimulieren, 

die Beteiligung der Jugend am 
wissenschaftlichen und wissen­
schaftlich-technischen Schöpfer­
tum aufmuntern und die Formen 
dieser Arbeit verschiedenartig 
gestalten. Das ZK der KPdSU 
hält es für unzulässig, die Studen­
ten und Schüler während des 
Studiums zu den verschiedenen 
Arbeiten und Maßnahmen heran­
zuziehen, die mit dem Lehrpro­
zeß nicht verbunden sind.

3. Es gilt, die Jugend unter 
den Verhältnissen der sich ver­
tiefenden Demokratie belzubrln- 
gen, in der Praxis zu leben und 
zu handeln. Zu diesem Zweck 
sind In den Lehranstalten alle 
Bedingungen für die Offenheit 
und Publizität, für die gegenseiti­
ge Achtung und Zusammenarbeit 
der Lehrer und Schüler, der Pro­
fessoren und Studenten zu schaf­
fen; den Schülern und Studenten 
Selbständigkeit anzuerziehen und 
ihnen einen breiten Raum für Ih­
re nutzbringende Initiative und 
Schöpfertum zu gewähren. Zu 
pflegen Ist die allgemeine, politi­
sche und rechtliche Kultur, die 
Kultur des sozialistischen De- 
mokratlsmus; es Ist zu erreichen, 
daß die Jugend ihre Verfaspmgs- 
rechte und -pflichten als Bürger 
der UdSSR tief einsieht. Es gilt, 
die allgemeine Juristische 
Schulpflicht als ein einheitliches 
gesamtstaatliches Programm zu 
organisieren, das alle Bevölke­
rungsschichten, alle Kader Im 
Zentrum und an der Basis um­
faßt.

4. Die patriotische und Inter­
nationalistische Erziehung der 
Jugendlichen Ist bedeutend zu 
steigern. Von Kind auf muß man 
ihnen das Gefühl des Mltbetel- 
llgtselns an den Traditionen und 

Werten Ihrer sowjetischen Heimat, 
an der großen Geschichte unseres 
multinationalen Staates sowie das 
Bewußtsein ihrer heiligen Pflicht, 
treue Verteidiger Ihrer Heimat zu 
sein, anzuerziehen. In den Lehr­
anstalten soll die gesamte 
Atmosphäre vom Geist des Inter­
nationalismus, der Freundschaft 
und der Brüderlichkeit aller So­
wjetvölker durchdrungen sein.

Es gilt, die zweisprachige Er­
ziehung — In Russisch und der 
Jeweiligen Nationalsprache — 
aktiv zu entwickeln, das Studium 
und den Unterricht der Sprachen 
der Völker der UdSSR und der 
von den sowjetischen Menschen 
freiwillig als Kommunikationsmit­
tel zwischen den Nationen ak­
zeptierten russischen Sprache 
grundlegend zu verbessern und 
den kombinierten Unterricht In 
Russisch und der Jeweiligen Natio­
nalsprache auf breiterer Basis zu 
praktizieren. Gefördert werden 
muß das Erlernen der Jeweiligen 
Natlonalsprache durch die Jugend 
anderer Nationalitäten. In der 
Frage der Sprache, In der unter­
richtet wird, sind Privilegien, 
Beschränkungen oder Admi­
nistrieren unzulässig.

5. Die Aufmerksamkeit gegen­
über der Herausbildung der 
kommunistischen Moral und der 
atheistischen Erziehung der her­
anwachsenden Generation Ist zu 
verstärken. Man muß den Jugend­
lichen hohe geistigen Bedürfnis­
se, hohen ästhetischen Geschmack 
sowie das Bestreben nach der 
körperlicher Vervollkommnung 
anerziehen.

Zwecks Steigerung der ästheti­
schen Erziehung der Kinder, 
Mädchen und Jungen, Ihrer Er­
ziehung im Geiste der 
Unempfänglichkeit gegenüber der 
Ungelstlgkelt und dem Einfluß 
der bürgerlichen ..Massenkultur" 
gilt es, sie gründlich mit den be­
sten Errungenschaften der ein­
heimischen und Weltkultur ver­
traut zu machen, größtmöglich das 
künstlerische Schaffen zu ent­
wickeln sowie geschickt und 
beharrlich wahre Volkskunst zu 
propagieren. Die Sorge dafür 
müssen neben der Schule auch 
der Komsomol, die Gewerkschaf­
ten, die Künstlerverbähde, das 
Ministerium für Kultur der 
UdSSR sowie das Staatliche Ko­
mitee für Filmwesen der UdSSR 
und das Staatliche Komitee für 
Fernsehen und Rundfunk der 
UdSSR übernehmen.

Für die breitere Heranziehung 
von Jugendlichen zur Körperkul­
tur und zum Sport Ist die vor­
handene Basis der Lehranstalten. 
Sportgemeinschaften und Betrie­
be, unabhängig von Ihrer behörd­
lichen Unterstellung zu festigen 
und effektiver zu nutzen, die 
Ausbildung von Fachkräften für 
Körperkultur ist zu verbessern; 
zu diesem Zweck sind die Be­
mühungen der Volksblldungsorga- 
ne, des Staatlichen Sportkomitees 

der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol zu vereinigen.

Das ZK der KPdSU sieht die 
allseitige Bereicherung der Er­
ziehungsarbeit außerhalb der Un­
terrichtszeit und am Wohnort als 
eine der vordringlichsten Aufga­
ben an. Hierbei kommt es darauf 
an, alle Jungen und Mädchen für 
Beschäftigung nach Interessen zu 
gewinnen, Ihre Freizeit durch 
technisches und künstlerisches 
Schöpfertum, durch Sport und 
Tourismus zu erfüllen. Ständige 
Aufmerksamkeit Ist den Elgenlnl- 
tlatlvvereinlgungen der Jugend zu 
widmen. Es gilt, deren Aus­
richtung auf die gesellschaftlich 
nützliche Tätigkeit sowie die Be­
friedigung der gesunden Interes­
sen und Bedürfnisse der Jugend­
lichen zu fördern.

6. Die Partei-, Staats- und ge­
sellschaftlichen Organisationen, 
die Arbeitskollektive und die 
Gesellschaft im ganzen haben die 
Sorge um die Herausbildung einer 
einträchtigen, moralisch gesun­
den und geistig bereicherten Fa­
milie, um Mutter und Kind sowie 
um die Kindheit als die Zukunft 
unseres Landes zu verstärken. 
Die Verantwortlichkeit der Eltern 
für die Erziehung der Kinder 
und deren Vorbereitung für das 
Leben und die Arbeit ist zu er­
höhen. Das Zusammenwirken von 
Familie, Schule und Arbeitskol­
lektiv muß vertieft werden.

Besondere Beachtung erfor­
dert das System der vorschuli­
schen Erziehung, die eine äußerst 
wichtige Stufe bei der Herausbil­
dung der Persönlichkeit darstellt 
und für deren weitere Entwick­
lung in vielerlei Hinsicht entschei­
dend ist.

7. Das Plenum des ZK der 
KPdSU verpflichtet die ZK der 
Unionsrepubliken, die Reglons-, 
Gebiets-, Stadt- und Rayonpartei­
komitees, das Niveau der politi­
schen Leitung des Bereichs Bil­
dung und Erziehung von Kindern 
und Jugendlichen entschieden zu 
heben, tief In die Arbeit der 
Bildungseinrichtungen einzudrin­
gen und die entstehenden Pro­
bleme fachkundig und sachlich zu 
lösen. Zu verstärken ist die Rolle 
der Parteiorganisationen der 
Lehranstalten bei der Verwirk­
lichung der Umgestaltung der 
Mittel- und der Hochschule, bei 
der Mobilisierung der Lehrkörper 
sowie der Schüler und Studenten 
für die Erhöhung der Qualität 
der Ausbildung und Erziehung. 
Zugleich gilt es, diese Parteiorga­
nisationen zu festigen.

Die Rayon- und die Stadtpar­
telkomitees sind veranlaßt, ange­
sichts der geringen Mitgliedsstär­
ke der Parteiorganisationen der 
Schulen, Berufsschulen und Tech­
niken den parteimäßigen 'Ein­
fluß auf das Leben ihrer Kollek­
tive sowohl durch die Lehrer und 
Eltern, die Kommunisten sind, als 
auch durch die Parteiorganisatio­
nen der Trägerbetriebe, aber 
auch durch die Mitarbeiter der 
Rayon- und der Stadtparteikomi­
tees zu erhöhen.

Die Ausbildung der Lehrer­
kräfte muß von Grund auf ver­
bessert werden. In pädagogische 
Lehranstalten sind die besten 
Vertreter der Jugend aufzuneh­
men, die einen Hang zur Arbeit 
mit den Kindern haben und dies 
als ihre Berufung auffassen. Die 
sich verbreitende Praxis der 
Auswahl von Leitern für die Bil­
dungseinrichtungen und die Eig­
nungsprüfung der Lehrkräfte 
fördern die Steigerung der Ver­
antwortlichkeit der Partelkomitees 
für das Vorschlägen würdiger 
Mitarbeiter, die über die erfor­
derlichen politischen, fachlichen 
und moralischen Qualitäten ver­
fügen, für die pädagogische Tä­
tigkeit.

Die gesamte ideploglsche Ar­
beit der Partei soll aktiv dazu 
beitragen, erfolgreich die Umge­
staltung der Mittel- und der Hoch­
schule zu vollziehen und das 
System der kontinuierlichen Bil­
dung als eines überaus wichtigen 
Elements des einheitlichen Prozes­
ses der Persönlichkeitsent­
wicklung des sowjetischen Men­
schen zu entfalten.

8. Die Hebung des Niveaus der 
Bildung und der Kultur des Vol­
kes Ist die erstrangige Sorge der 
Sowjets sowie Ihrer Organe Im 
Zentrum und an der Basis. Das 
Plenum verweist darauf, daß die 
Sowjets der Vblksdeputlerten als 
Organisatoren sämtlicher Tätig­
keit zur Gewährleistung der 
allgemeinen Mittelschulbildung 
der Jugend. Ihrer Berufsorientie­
rung, Vorbereitung und Einglie­
derung In den Arbeitsprozeß in 
Aktion treten und sich dabei auf 

die breite Öffentlichkeit stützen 
müssen. Zugleich obliegt es ihnen, 
die Festigung und Entwicklung 
der materiellen Basis der Lehr­
anstalten der Vorschul- und der 
außerschulischen Elnrichtingen, 
die Zuführung von Fachkräften 
und die Verbesserung der Ar­
belts-. Lebens- und Erholungsbe­
dingungen der Pädagogen zu ge­
währleisten.

9. Der Leninsche Komsomol 
hat seine Tätigkeit vor allem 
darauf zu richten, die Ausbildung 
der Jugend umzugestalten, bet 
Ihr den Drang nach Wissen und 
hohem beruflichem Können sowie 
die Herausbildung der kommuni­
stischen Moral und der hohen 
Staatsbürgerpflicht zu fördern, 
ihrem Heimatland zu dienen. Die 
Arbeit der Komsomolorganisatio­
nen muß auf die allseitige Ent­
wicklung der kreativen Anlagen 
der Jugend, auf die Erhöhung Ih­
res Verantwortungsbewußtselns 
gegenüber der übertragenen Sa­
che, auf die Befriedigung ihrer 
Interessen und Ansprüche sowie 
gegen Konsumentenideologie und 
Schmarotzertum gerichtet sein.

Es gilt, den Inhalt der Pionier­
arbeit zu erneuern, sie für die 
Kinder anziehender und nützlicher 
zu machen. Die Öffentlichkeit, 
die Literatur- und Kunstschaffen­
den werden aufgerufen, unter 
den Pionierkollektiven eine rege 
Arbeit durchzuführen. Das Ni­
veau der ideologischen und beruf­
lichen Ausbildung der Pionier­
leiter ist zu heben.

10. Ohne die engagierte Ein­
stellung der breiten Öffentlichkeit, 
und ihrer sämtlichen Organisatio­
nen sind weder ein vollblütiges 
Leben der Lehranstalten noch die 
erfolgreiche Bewältigung der 
vielfältigen Aufgaben bei der 
Ausbildung und Erziehung der 
Jugend denkbar. Zur vordring­
lichsten Aufgabe der Gewerk­
schaften gehört es, sich um die 
Verbesserung der Arbelts-, Le­
bens- und Erholungsverhältnisse 
der Schul- und Hochschullehrer, 
der Erzieher sowie der Schüler 
und Studenten zu kümmern. Ihre 
Initiative, die materielle Basis 
des künstlerischen Schaffens, der 
Sport- und der Gesundungsarbelt 
zu festigen, verdient es, in jeder 
Welse unterstützt zu werden, fm 
Bereich der Bildung und Erzie­
hung, in dem die Kontinuität der 
Generationen des sowjetischen 
Volkes gewährleistet wird und 
zahlreiche Aufgaben zur Festi­
gung der moralisch-politischen 
Geschlossenheit der Gesellschaft 
gelöst werden, bietet sich ein 
breiter Spielraum für die Mit­
wirkung der Organisationen der 
Kriegs- und ArbeltsVeteranen, der 
Unlonsgesellschaft ..Snanlje'’, des 
Berufsverbandes der wissen­
schaftlichen und ingenieur-techni­
schen Gesellschaften sowie der 
Gesellschaften der Rationalisato­
ren und Erfinder, der DOSAAF, 
der Künstlerverbände, des So­
wjetischen Kulturfonds und der­
gleichen mehr. Eine besondere 
Rolle bei dieser vielfältigen Ar­
beit fällt dem Kinderfonds „W. I. 
Lenin" und den Frauenräten zu.

11. Angesichts der Vertiefung 
der Reform der Volksbildung 
erwachsen den Massenmedien 
anspruchsvolle Aufgaben. Fern­
sehen, Rundfunk und Presse müs­
sen das Leben der Schule sowie 
auch den komplizierten Bildungs­
und Erziehungsprozeß fachkundig 
und glaubwürdig beleuchten. Es 
kommt darauf an, die Rolle der 
Massenmedien zu steigern bei 
der Darstellung der Fortschritte 
und der Schwierigkeiten im Pro­
zeß der Umgestaltung der Bildung 
und bei der Erhöhung des Anse­
hens des Berufs eines Pädagogen, 
seiner schwierigen und ehrenvol­
len Arbeit, aber auch In der Aus­
merzung von Konservatismus und 
Dogmatismus, bei der Organisa­
tion und Leitung des Volksbll- 
dungsberelchs.

A
Das Plenum des Zentralkomi­

tees der KPdSU unterstreicht, 
daß die Volksbildung, die Sache 
der Ausbildung und der Erziehung 

der heranwachsenden Generationen 
stets Im Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit von Partei und Gesell­
schaft stehen müssen. Es verleiht 
seiner Gewißheit Ausdruck, daß 
die Partelkomitees, die Staats­
organe und die gesellschaftlichen 
Organisationen, die sowjetische 
Lehrerschaft, die Professoren und 
Pädagogen sowie die Arbeitskol­
lektive alles daran setzen werden, 
um die programmatischen Richtli­
nien des XXVII. Parteitages der 
KPdSU zu verwirklichen und 
das System der Volksbildung auf 
ein qualitativ neues Niveau zu 
heben.

Ein Fest der Militärdienstpflichtigen
Vor dem 70. Jahrestag der So­

wjetischen Streitkräfte fand In 
den Städten und Dörfern der Re­
publik der Tag des Militärpflich­
tigen statt. Zu seinem Höhepunkt 
wurde ein Fest Im Sportpalast 
der Hauptstadt Kasachstans. Die 
Anwesenden machten sich mit 
der Ausstellung der Kampftech­
nik bekannt, die die künftigen 
Soldaten zu meistern haben.

In feierlicher Stille trugen die 
Jungarmisten Blumen durch den 
Saal, um sie am Lenln-Denkmal 
und am Ruhmesmemorlal nieder 
zulegen. Zu den zahlreichen dra­
matisierten Szenen und Nummern 
gehört auch die militärische 
Sportstafette. Die Mannschaften 
aller Stadtbezirke Alma-Atas 

wetteiferten Im Auseinanderneh­
men und Zusammensetzen der 
Waffen, Im Gewichtheben und 
Im Laufen mit Schutzmaske. Sie­
ger wurden die Burschen aus 
dem Kallnin-Bezlrk.

Die Bühne betreten nun die 
Soldaten-Intematlonallsten. In 1h- 
rem-Namen erzählte A. Sarljew, 
Dreher Im Straßenbahn- und Obus­
werk, Träger des Ordens ..Roter 
Stern" und der Medaille ,,Für 
Verdienste im Gefecht", wie sie 
ihre internationalistische Pflicht 
In Afghanistan erfüllt hatten und 
wünschte den Militärpflichtigen 
ausgezeichneten Armeedienst. Im 
Namen der Mütter forderte die 
Ärztin des Stadtkrankenhauses 
N Mlrgorodskaja sie auf. die 

Ehre und den Heldenmut der Sol­
daten des sozialistischen Vater­
landes hoch zu halten.

Generalobers A. W. Kowtu- 
now, Chef des Mittelasiatischen 
Rotbanner-Militärbezirks, über­
reichte dem Hauptmann a.D. 
S. A. Chochjow, der In unseren 
Tagen die Heldentat Maresjews 
wiederholt hatte, die Orden „Ro­
ter Stern" und die Medaille „70 
Jahre Sowjetische Streitkräfte”. 
Jungen und Mädchen überreich­
ten den Soldaten-lnternatlona- 
llsten rote Nelken.

Das Fest» schloß mit einem 
Parademarsch der Militärangehö­
rigen

(KasTAG)

Ihre Hauptpflicht
Lilly Herz, Meister im Alma 

Ataer Rauchwarenkombinat, be­
trachtet die Arbeit mit der Jugend tr 
als eine Ihrer Hauptpflichten. Es : 
Ist nicht einfach, den Kürschner­
beruf zu meistern. Dazu sind viel 
Fleiß und Fertigkeiten erforder­
lich. Der Rat eines erfahrenen 
Meisters ist dabei auch unentbehr­
lich.

Lilly Herz kann stolz darauf 
sein, daß sie schon mehrere Dut­
zend Jungarbeiterinnen angelernt 
hat, von denen viele heute Aktivi­
stinnen der kommunlsMschen Ar­
beit sind.

Linser Bild: Lilly Herz und die 
angehende Näherin Swetlana 
Ostanina.

Foto: Jürgen Witte
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in GenfMöglichkeiten nutzenAußenministers der USABesuch des
USA-Außenminister G. Shultz 

ist am 21. Februar 
eingetroffen. Er wird vom Präsi­
dentenberater für _ ____
Sicherheit, C. Powell, begleitet.

A
Fragen, die sich aus den Über­

einkünften ergeben, die Im Er­
gebnis des Gipfeltreffens in Wa­
shington erzielt wurden, stehen im 

r- Mittelpunkt der konkreten und 
sachlichen Gespräche, die am 
Sonntag zwischen den Außen­
ministern der UdSSR und den 
USA, E. A. Schewardnadse und G. 
Shultz, In Moskau stattgefunden 
haben. In erster Linie ging es 
dabei um Wege zur Realisierung 
des bei den Verhandlungen zwi­
schen dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, M. S. Gorba­
tschow. und USA-Präsident R. 
Reagan geschaffenen Potentials 
für Fortschritte bei den zentralen 
Fragen der sowjetisch-amerika­
nischen Beziehungen. Das sind 
Festigung der Sicherheit, weitere 
Reduzierung der Kernwaffen und 
Festigung des Regimes des ABM- 
Vertrages. Beide Selten be­
kräftigten Ihre Absicht, darauf 
hinzuwirken, dieses Potential In 
konkrete Übereinkünfte umzuset­
zen.

Praktische Fortschritte in die­
sen Bereichen sind in der Lage, 
der weiteren Entwicklung der 
sowjetisch-amerikanischen Bezie­
hungen einen stabilen Charakter 
zu verleihen.

Der Meinungsaustausch über 
. den Prozeß der Ratifizierung des 

von den höchsten Repräsentanten 
der UdSSR und der USA unter­
zeichneten Vertrages Über die 
Liquidierung der Raketen mlttle- 

,rer und kürzerer Reichweite war 
von der Einsicht in die Bedeutung 
des Inkrafttretens des Dokuments 
für einen radikaleren Abbau der 
Kernwaffenarsenale geprägt. Die 

C sowjetische Seite bekräftigte die 
Bereitschaft der UdSSR zu weite­
ren Übereinkünften auf dem Ge­
biet der Reduzierung der nuklea­
ren Rüstungen und verwies auf 
die Unvereinbarkeit der Pläne 
einer ..Kompensierung’’ der be­
seitigten Raketen „.irj—. 
kürzerer Reichweite durch 
Verstärkung von USA- 
NATO-Waffen In und um Europa 
mit den positiven Tendenzen bei 
der Festigung der europäischen 
Sicherheit, die durch die Unter­
zeichnung des Raketenvertrages 
mächtig angespornt wurden.

Beide Selten sprachen sich für 
aktivere Bemühungen um den

in Moskau

nationale

ipenslerung“ der be- 
iketen mittlerer und 

die 
und

Abschluß der Ausarbeitung eines 
Vertrages über die 50prozentlge 
Reduzierung der strategischen 
Offensivwaffen der UdSSR und 
der USA sowie einer Überein­
kunft über die Einhaltung des 
ABM-Vertrages In der Form, wie 
er 1972 unterzeichnet worden 
war. Bekräftigt wurde das Stre­
ben. die Ausarbeitung des Ver­
trages so zu führen, daß dieser 
während des nächsten Treffens 
der führenden Repräsentanten 
beider Staaten In der 1. Jahres­
hälfte 1988 In Moskau unter­
zeichnet werden könnte. Die Sel­
len konstatierten dabei, daß sie 
sich der Wichtigkeit der Fort­
schritte auf militärisch-politi­
schem Gebiet sowohl für die Ver­
besserung der Internationalen Si­
tuation insgesamt als auch für die 
sowjetisch-amerikanischen Bezie­
hungen bewußt sind.

Beide Selten äußerten sich 
befriedigt über den Verlauf der 
Verhandlungen über die Nuklear­
tests sowie über die Ergebnisse 
der gegenseitigen Besuche von 
Experten der UdSSR und der 
USA in den Versuchsgeländen In 
Nevada und im Raum Semlpala- 
tinsk, die als wichtige Schritte 
zur Schaffung einer Atmosphäre 
des gegenseitigen Vertrauens ein­
geschätzt wurden.

Von sowjetischer Seite wunde 
ernste Besorgnis über die mit der 
Aufnahme der Produktion von 
Binärwaffen zusammenhängende 
Realisierung des Programms der 
chemischen Umrüstung der USA 
zum Ausdruck gebracht und be­
tont, daß diese Aktionen mit den 
bei der Arbeit an der Konvention 
über das vollständige Verbot der 
C-Waffen In der Genfer 
rüstungskonferenz erzielten 
schritten unvereinbar sind.

Erörtert wurde die Lage 
der Ausarbeitung eines Mandats 
für die Verhandlungen zwischen 
den Mitgliedstaaten des War­
schauer Vertrages und den 
NATO-Mltglledsländem über die 
Reduzierung der Streitkräfte und 
konventionellen Rüstungen In 
Europa.

Bel dem Meinungsaustausch 
über die regionalen Probleme, In 
erster Linie über den Nahen 
Osten, den Iranisch-irakischen 
Konflikt und Afghanistan, 
erörterten die Seiten die neuen 
Elemente In der Entwicklung der 
Situation in einzelnen Regionen. 
Sie bekräftigten die In der ge­
meinsamen Erklärung auf höch­
ster Ebene verankerten Obereln-

Ab- 
Fort-

bei

Erfahrungen unserer Freunde

Materialökonomie
steht hoch im Kurs

Um die Jahreswende beschlos­
sen In der Deutschen Demokrati­
schen Republik die Belegschaften 
aller Betriebe die Ziele ihres 
Wettbewerbsprogramms für 1988. 
Vom Bundesvorstand des Freien 
Deutschen Gewerkschaftsbundes 
wurde unter anderem darauf 
orientiert .das Wachstum der Pro­
duktion bei sinkendem spezifi­
schem Aufwand an Roh- und 
Werkstoffen sowie an Energie­
trägern zu gewährleisten. Konkret 
sieht das so aus, daß sich bei­
spielsweise die Werktätigen des 
Stammbetriebes des Werkzeug­
maschinenkombinates „Fritz Hek- 
kert", Karl-Marx-Stadt. vorge­
nommen haben, die industrielle 
Warenproduktion auf nahezu 112 
Prozent zu steigern, zugleich 
jedoch den Produktionsverbrauch 
um 2,6 Prozent zu verringern. 
Der spezifische Energieverbrauch 
soll um zehn Prozent sinken.

Warum rücken die Betriebe die 
Materialökonomie und Energie­
anwendung zunehmend In den 
Mittelpunkt Ihrer Initiativen?

In der DDR wird ein jährlicher 
Natlonalelnkommenszuwachs von 
vier bis fünf Prozent als Voraus­
setzung für die Fortführung der 
erfolgreichen, dem Wohl des 
Volkes dienenden Wirtschaftspoli­
tik betrachtet. Ein solch dynami­
sches Wachstum ist nur auf dem 
Wege der Intensivierung der 
Volkswirtschaft zu erreichen, den 
die DDR seit dem Beginn der 
70er Jahre beschritten hat. Cha­
rakteristisches Merkmal dieser 
Entwicklung ist die Tatsache, 
daß Produktion und Leistungsfä­
higkeit der Volkswirtschaft 
schneller wachsen als der dafür 
erforderliche Aufwand, der zu 
80 Prozent durch den Einsatz von 
Energie, Rohstoffen, Materialien 
und weiteren Zulieferungen be­
stimmt wird. Ihrer sparsamen 
Verwendung gilt deshalb die be­
sondere Aufmerksamkeit von 
Forschern, Ingenieuren und Ar­
beitern. Damit tragen sie einer 
ökonomischen Strategie Rechnung, 
die davon ausgeht, daß vor allem 
engesparte Materialien und Ener­
gieträger zur Deckung künftigen 
Bedarfszuwachses eingesetzt wer­
den.

Die Ergebnisse auf diesem Ge­
biet in den 80er Jahren bestäti­
gen die Richtigkeit des einge­
schlagenen Weges. Von 1980 bis 
1987 stieg das produzierte Natio­
naleinkommen von rund 194 Mil­
liarden Mark auf mehr als 261 
Milliarden Mark. Das ergibt Im 
.Durchschnitt einen Zuwachs von 
4,4 Prozent pro Jahr. Der Anstieg 
des Nationaleinkommens war 
verbunden mit einer Jährlichen 
Senkung des spezifischen Ver­
brauchs von wichtigen Roh- und 
Werkstoffen um 4,1 Prozent. Den

Ausschlag dafür gab vor allem, 
daß die Materialökonomie bei der 
Herstellung von Finalerzeugnis­
sen durch höhere Veredlung und 
Erneuerung der Produktion in 
entscheidendem Maße verbessert 
werden konnte.

Diese Entwicklung vollzieht 
sich in zunehmendem Maße auf 
der Basis einer Immer breiteren 
Anwendung von Hochtechnolo­
gien — dem Einsatz von Robotern 
und flexiblen automatisierten Fer­
tigungslinien sowie der Verwen­
dung neuer progressiver Werk­
stoffe.

Langjährige Erfahrungen be­
stätigen, daß gute Ergebnisse auf 
dem Gebiet der Materialökonomie 
Zustandekommen, wenn das straf­
fe Regime zur Leitung dieses 
Prozesses auf das engste mit den 
vielfältigen Ideen der Werktäti­
gen In den Betrieben verbunden 
wird. Die Bilanzierung der mate­
riellen Fonds sichert zunächst, 
daß das Streben nach deren ratio­
neller Verwendung In allen Zwei­
gen auf ein gemeinsames Ziel 
gerichtet Ist. Für den Zeitraum 
1986 bis 1990 heißt es, den spe­
zifischen Verbrauch von wlchU- 
gen Roh- und Werkstoffen Jähr- 

ch um vier Prozent und von 
Energieträgern um 3,3 Prozent zu 
senken.

Dazu leisten die mit einem ho­
hen Maß an Eigenverantwortung 
aiusgestatteten Kombinate den 
entscheidenden Beitrag. Maßstab 
Ihrer Leistungsbewertung sind die 
Hauptkennziffern Nettopro­
duktion, Gewinn, Erzeugnisse und 
Leistungen für die Bevölkerung 
sowie für den Export. Sie orien­
tieren ebenso auf den sparsamen 
Umgang mit den zur Verfügung 
stehenden Ressourcen wie das 
Prinzip der Eigenerwirtschaftung 
der Mittel für die effektivste 
Gestaltung des Reproduktionspro­
zesses.

Zu den bewährten Methoden 
rationellen Material- und Energie- 
elnsatzes In der DDR gehören 
unter anderem die Vorgabe an­
spruchsvoller Kennwerte für 
neue Erzeugnisse durch die Ge­
neraldirektoren der Kombinate an 
die Forschungs- und Ent­
wicklungskollektive, die Aus­
arbeitung und Anwendung tech­
nisch begründeter Normen bezie­
hungsweise staatlicher Normative 
des Energie- und Material­
verbrauchs In Übereinstimmung 
mit den neuesten Erkenntnissen 
von Wissenschaft und Technik so­
wie eine umfassende Bewegung 
zur Einsparung von Energie, 
Rohstoffen und Material, zur Er­
fassung und Verwertung von Se­
kundärrohstoffen in allen Berei­
chen der Volkswirtschaft.

(Panorama DDR)

kunft, das Ziel des Dialogs zwi­
schen der UdSSR und den USA 
bei diesen Fragen müsse 
bestehen, die Bemühungen 
friedliche Lösungen zu 
stützen.

Bel der Erörterung der 
um Afghanistan Informierte E. A. 
Schewardnadse den USA-Außen­
minister über den gemeinsamen 
Entschluß der Regierungen der 
UdSSR und der Republik Afgha­
nistan, einen konkreten Termin 
für den Abzug der sowjetischen 
Truppen, der 15. Mal 1988, 
festzulegen und den Abzug Inner­
halb von zehn Monaten ab­
zuschließen. Von sowjetischer 
Seite wurde betont, daß 
Termin ausgehend davon festge­
legt wurde, daß die 
Zeichnung der Abkommen

darin 
um 

unter-

Lage

dieser

Unter- 
_______o über 
die Regelung nicht später als am 
15. März 1988 stattfinden wird. 
Dies Ist allerdings nur dann 
möglich, wenn alle Staaten, die 
an der Regelung des Konfliktes 
Interessiert sind, guten Willen 
und Verantwortungsbewußtsein an 
den Tag legen werden.

Darüber hinaus wurden auch 
andere aktuelle Internationale 
Probleme behandelt.

Die Minister bildeten gemein­
same Arbeitsgruppen von Exper­
ten, die beauftragt wurden. zu­
sätzliche technische Aspekte von 
Problemen zu erörtern, die Ge­
genstand der Verhandlungen sind.

A
Die Außenminister der UdSSR 

und der USA haben am Sonntag 
In Moskau Noten zur Frage der 
Fischerei ausgetauscht.

Sie fixieren die sowjetisch- 
amerikanische Übereinkunft, der 
zufolge USA-Flschern Fangrechte 
In der Fernöstlichen Wirtschafts­
zone der UdSSR gewährt wird. 
Die Sowjetunion betreibt seit 
1976 auf der Grundlage eines 
Regierungsabkommens den Fisch­
fang in der Wirtschaftszone der 
USA.

vielversprechenden Fort­
schritte bei der Abstimmung des
Vertrages über die Reduzierung der 
strategischen Offensivwaffen, die
sich nach dem Gipfeltreffen in Wa­
shington abgezeichnet hatten, haben 
den sowjetisch-amerikanischen Ver­
handlungen in Genf bisher 
nicht den 
ben.

Manche 
shingtons 
Schleppung der Verhandlungen über 
nukleare und Weltraumwaffen, und 
der Berater des USA-Präsidenten, 
Edward Rowny, will die sowjetische 
Seite dafür verantwortlich machen.

Wie ist nun die Lage in Genf? 
Die Atmosphäre der Verhandlungen 
hat sich in den letzten 
bedeutend verschlechtert, 
schah durchaus wegen 
wjetischen Verschleppungstaktik", 
wie Rowny behauptet. Es geht dar­
um, daß die amerikanische Seite 
versucht, eine massierte Abkehr von 
den Vereinbarungen vorzunehmen, 
die in der gemeinsamen Erklärung 
auf höchster Ebene absolut unmiß­
verständlich formuliert wurden.

Die Delegation der USA versucht 
jetzt in Genf so zu tun, als ob auf 
dem Washingtoner Gipfeltreffen 
überhaupt nicht die Rede über die 
Einhaltung des ABM-Vertrages in

erwarteten Impuls

offizielle Vertreter 
klagen über die

noch 
gege-

Wa-
Ver-

Wochen
Das ge- 

der „so-

den Form war, in der er 1972 unter­
zeichnet wurde, als ob die führenden 
Repräsentanten beider Länder in 
den unterzeichneten Dokumenten 
nicht die gegenseitige Erkenntnis 
des organischen Zusammenhangs 
zwischen der Ausarbeitung des 
Vertrages über die strategischen 
Offensivwaffen und dem Nicht­
ausstieg aus dem ABM-Vertrag im 
Verlauf einer abgestimmten Zeit 
bekräftigt haben. Die amerikanische 
Seife hat in Genf einen Entwurf des 
Vertrages „Ober die strategische 
Verteidigung" unterbreitet, der, 
falls er realisiert wird, die grund­
legenden Bestimmungen des ABM- 
Vertrages von 1972 zunichte machen 
sowie Erprobungen von 
rüsfungen im Kosmos und 
Stationierung im erdnahen 
grünes Licht geben würde.

Eine Militarisierung des 
raums entsprechend den amerikani­
schen „Sternenkriegsplänen" würde 
zu einer schlagartigen Entstabilisie­
rung der militärpolitischen Situation 
in der Welt führen. Die Sowjetunion 
hat selbstverständlich nicht die Ab­
sicht, zu ihrer weiteren Zuspitzung 
beizutragen, indem die strategi­
schen Rüsfungen auf der Erde redu­
ziert und die noch gefährlicheren 
Systeme von Angriffswaffen im Welt­
raum gleichzeitig dramatisch ver­
stärkt werden. Militarisierung des

Angriffs- 
ihrer 

Raum

Welt-

Weltraums und Reduzierung 
strategischen OffensivwafFen auf 
Erde sind unvereinbar.

Bei der Gewährleistung der eige­
nen Verteidigung will die sowjeti­
sche Seite nicht den amerikanischen 
Szenarien folgen. Wie die führenden 
Repräsentanten der UdSSR mehrmals 
betont haben, wird die sowjetische 
Antwort auf eine Verletzung des 
ABM-Vertrages durch die amerika­
nische Seite effektiver, schneller und 
billiger sein als SDI.

Die USA-Delegation in Genf lehnt 
es jetzt ab, die abgestimmte Über­
einkunft über die Suche nach ge­
genseitig akzeptablen Lösungen in 
der Frage der begrenzten Stationie­
rung von seegestützten Marschflug­
körpern großer Reichweite zu erfül­
len. Washington beharrt gegenwär­
tig auf dem Recht, mit konventionel­
len, nichtnuklearen Gefechtsköpfen 
ausgerüstete seegestützte Flügelra­
keten ohne Einschränkung zu sta­
tionieren. Es ist aber allgemein be­
kannt, daß nichtnukleare Gefechts- 

- köpfe auf Flügelraketen binnen we­
niger Stunden durch nukleare ersetzt 
werden können.

Washington hat vor kurzèm Vor­
schläge über zusätzliche Einschrän­
kungen für bodengestützte Raketen 
unterbreitet, die 
men Erklärung

der 
der

in der gemeinsa- 
nicht vorgesehen

A
Schewardnadse hat am 
In Moskau ein Essen für

US-amerlkanlsc h e n

E. A. 
Sonntag 
seinen 
Amtskollegen G. Shultz gegeben. 
Beide Politiker hielten kurze 
Tischreden.

An dem Essen beteiligten sich 
das Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des ZK der KPdSU 
V. P. Nikonow, der Sekretär des 
ZK der KPdSU A. F. Dobrynin 
sowie Verhandlungsteilnehmer so- 
wjetlscher- und amerikanischer­
seits. (TASS).

Weiterverbreitung 
von Kernwaffen

verhindern
Eine Beratung von Vertretern 

sozialistischer Länder, die Part­
ner internationaler Vereinbarun­
gen zur Kontrolle des Exports 
von Kernmaterial, nuklearen 
Ausrüstungen und Technologien 
sind, fand vom 16. bis zum 18. 
Februar In Warschau statt.

Während der Tagung wurden 
Fragen der Festigung des Regi­
mes der Nichtweiterverbreitung 
von Kernwaffen erörtert. Dabei 
unterstrichen die Teilnehmer, daß 
das sowjetisch-amerikanische Ab­
kommen Ober die Liquidierung 
Ihrer nuklearen Mittelstreckenra­
keten zusätzliche Möglichkeiten 
zur Festigung des Vertrages über 
die Nichtweiterverbreitung von 
Kernwaffen eröffnet. Bekräftigt 
wunde die Notwendigkeit weite­
rer Schritte zur nuklearen Ab­
rüstung, zur radikalen Reduzie­
rung der strategischen Offensiv­
waffen.

Die Teilnehmer der Beratung 
sprachen sich für die Schaffung 
kernwaffenfreier Zonen In ver­
schiedenen Regionen der Welt aus. 
Sie erklärten Ihr Festhalten an den 
Zielen und Prinzipien des Ver­
trages über die Nlchtwelterver- 
breltung von Kernwaffen und 
befürworteten die Entwicklung 
einer breiten internationalen Zu­
sammenarbeit bei der friedlichen 
und sicheren Nutzung der Kern­
energie.

Trotz allen Repressalien
Die Administration Washing­

tons schürt weiter die Spannung 
in Mittelamerika, indem sie die 
Sandlndstlsche Revolution und die 
nationale Befreiungsbewegung In 
dieser Region zu vernichten sucht. 
Ein Brennpunkt .........
ist El Salvador, 
rere Jahre der 
krieg andauert.

Den Meldungen aus El Salva­
dor zufolge erweitert das Mario- 
nettenreglme Jose Napoleon 
Duarte unter allseitiger Unter­
stützung der Vereinigten Staaten 
die Strafoperationen und ver­
stärkt den Terror gegen die fried­
liche Bevölkerung. Sich von den 
Straftruppen rettend, sind die sal­
vadorianischen Bauern gezwun­
gen, Ihre Heimatorte zu verlassen 
und In der Fremde Zuflucht zu 
suchen.

Laut Angaben der Leitung der 
Nationalen Befreiungsfront Fara- 
bundo Marti (FMLN) haben die

Mittelamerikas 
wo bereits meh- 
blutlge Bürger­

USA In den letzten sieben Jahren 
über 3,2'Milliarden Dollar zur 
Führung des volksfeindlichen 
Krieges In El Salvador bereitge­
stellt. Das Pentagon liefert dem 
Duarte-Regime moderne Kriegs­
technik, einschließlich der Flug­
zeuge, Hubschrauber und grober 
Geschütze. Strafoperatlonen zu 
führen, lernt die Armee bei ame­
rikanischen Beratern, die Erfah­
rungen Im Krieg gegen Vietnam 
besitzen.

Trotzdem führt das salvadoriani­
sche Volk den Kampf gegen das 
Marionettenregime fort. Die 
daten der FMLN kämpfen 
folgreich praktisch In allen 
Departements des Landes.

Unser Bild: Untersuchung 
Kontrolle der Dokumente 
Busfahrgäste sind jetzt 
Salvador eine gewöhnliche 
schelnung.

Den Frieden
Die Regierung Nikaraguas hat 

den Ländern Mittelamerikas die 
Aufstellung von Internationalen 
Sicherheitskräften angeboten, die 
die Einhaltung und Erfüllung der 
Abkommen von Guatemala aus­
üben würden, welche Im August 
vergangenen Jahres von den 
Präsidenten der Staaten der Re­
gion unterzeichnet worden waren. 
Das gab der Außenminister Nika­
raguas, Miguel D’Escoto, auf 
einer Pressekonferenz in Mana­
gua bekannt.

Miguel D’Escoto bekundete 
die Bereitschaft der nikaragua­
nischen Führung, demnächst in 
bilaterale Verhandlungen darüber

Zum Nationalfest von Kuweit 
durch Ihre harmonischen Formen 
und durch das Spiel von Hellgelb 
und Blau die Aufmerksamkeit 
auf sich lenken.

Das Hellgelb dominiert auch an 
einem anderen Denkmal der ara­
bischen Baukunst — am Palast, 
In dem sich die Residenz des 
Emirs befindet, (Im Bild). Hell­
gelb Ist die Farbe der Wüste, aus 
der die Araber an das Ufer des 
Persischen Golfs gekommen sind.

Foto: TASS

Mannigfaltig und interessant 
Ist die Baukunst von ” 
Äußerlich ähnelt die Hauptstadt 
vielen europäischen 
Breite gerade Straßen, geräumige 
Plätze, zahlreiche Parkanlagen 
und Rasenflächen, dekorative 
Wasserbecken und Springbrun­
nen. Zugleich bleibt Im Gepräge 
der Stadt viel eigentümlich Ara­
bisches erhalten. Ein orienta­
lisches Kolorit verleihen Al-Ku­
weit Dutzende Moscheen, die

Al-Kuweit.

Städten:

Sol- 
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und 
der

In El 
Er-

Foto: TASS

Neue Beweise

wurden. Es entsteh! unwillkürlich 
der Eindruck, daß die amerikanische 
Seite nicht an der Reduzierung der 
strategischen Offensivsysteme, son­
dern an der Erlangung einseitiger 
militärischer Vorteile durch die 
Übertragung des Wettrüstens auf 
das Weltmeer und in den Weltraum 
interessiert ist, das heißt durch sei­
ne Forcierung in Jenen Bereichen, 
die für das Pentagon vom Vorteil 
sind.
Die Unterzeichnung des sowjetisch- 

amerikanischen Vertrages 
Liquidierung der Raketen 
und kürzerer Reichweite 
nungsvolle Perspektiven 
Voranschreiten in allen 
Bereichen der Rüstungskontrolle 
eröffnet. Es kommt darauf an, die 
gebotenen Möglichkeiten zu nutzen 
und den Abrüstungsprozeß stetig 
und unumkehrbar zu gestalten.

Auf diesen Voraussetzungen ba­
siert auch die gemeinsame so­
wjetisch-amerikanische Erklärung, 
die in Washington unterzeichnet 
wurde. Es ist wichtig, daß sich die 
amerikanische Seite auch in ihren 
praktischen außenpolitischen Aktio­
nen, darunter bei den Genfer Ver­
handlungen, vom Geist und Buchsta­
ben dieses Dokuments leiten läßt.

über die 
mittlerer 

hat hoff- 
für das 
anderen

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommentator

für Greueltaten
in KZs in Polen
Beweise für den 
der deutschen 
an Italienischen 

Kon­
pol­

ln

Immer neue 
Massenmord 
Faschisten 
Krlegsgefangerfen In den 
zentrationslagem in der 
nlschen Stadt Demblln und
Lwow in den Jahren des zweiten 
Weltkrieges tauchen in Rom auf.

Die Umstände dieser tragischen 
Ereignisse werden auf den Titel­
seiten der Italienischen Zeitungen 
geschildert. ,,Warum schwelgen 
Sie?“ Mit dieser Frage wendet 
sich die Zeitung ,,Paese sera“ an 
die Italienischen Behörden. ,,Rom 
weiß schon seit langem die ganze 
Wahrheit von Demblln“, unter­
streicht die ..Unita“. Die Zeitung 
versieht den Artikel mit einem 
Photo, auf dem erschossene Häft­
linge des Konzentrationslagers In 
dieser polnischen Stadt abgebildet 
sind.

Zugleich Ist die Sonderkommis­
sion des Verteidigungsministe­
riums Italiens, dfie den.. ...Fall 
Lwow“ untersuchte, Inoffiziellen 
Mitteilungen der Presse zufolge 
zu der Schlußfolgerung gekom­
men, daß „es in Lwow keinen 
Massenmord an Italienischen Mi­
litärangehörigen gegeben hat.“

Die Position der offiziellen 
Behörden Italiens zu den histori­
schen Fakten ruft In der lokalen 
Presse Befremden hervor. „Dar­
über, daß unter diesen Toten Tau­
sende Italiener waren, wurde 
bisher offiziell nicht mitgeteilt“, 
schreibt die „Unita” über die 
Tragödie In Demblln. „Wie jedoch 
vor kurzem die polnischen Ver­
treter erklärten, war die Sonder­
kommission des Verteidigungs­
ministeriums Italiens über die 
Dokumente Informiert worden, 
die davon zeugen, daß im Lager 
in Demblln Italiener festgehalten

wurden. Die Kommission zeigte 
für diese Dokumente kein Inter­
esse. Warum?“

Im Jahre 1984 hatte der ehe­
malige KZ-Häftling von Demblln 
Prof. Nunzio Viclano das Buch 
„Menschen hinter dem Stachel­
draht” veröffentlicht, In dem er 
über die Greueltaten der Faschi­
sten berichtet. Der Massenmord 
an Italienern wurde geführt we­
gen ihrer Weigerung, nach dem 
Austritt Italiens aus dem Krieg 
für das ..Dritte Reich“ zu kämp­
fen.

„Das Massaker wurde von 
langer Hand vorbereitet und kalt­
blütig ausgeführt“, sagte der 
Wissenschaftler In einem Inter­
view der „Paese sera“. „Ich selbst 
sah eine riesige Grube, in die die 
Leichen vieler Tausend Italieni­
scher und russischer Kriegsgefan­
gener geworfen wurden. Ich war 
nach Demblln nach diesem Blut­
bad gekommen. Ein russischer 
Kriegsgefangener aber bestätigte 
mir, daß alle diese Menschen von 
den Nazis ermordet wurden.“

Der Geschichtswissenschaftler 
Luigi Saiani, der den „Fall 
Lwow“ untersuchte, teilte mit, daß 
es eine Vielzahl von Dokumenten 
gibt, die von den Greueltaten 
der Faschisten nicht nur an 
Juden, Polen und Russen, son­
dern auch an Italienern zeugen. 
In Lwow hatten die " 
ein Blutbad angerichtet, 
insgesamt rund 700 000 
sehen, unter ihnen etwa 
Italiener, ums Leben 
Calanl besitzt zahlreiche 
mente, die diese Tatsachen 
bestätigen. „Es Ist sinnlos, das 
offensichtliche zu bestreiten“, 
erklärte er.

Faschisten 
bei dem 

Men- 
1 000 

kamen.
Doku-

in Mittelamerika
mit El Salvador und Honduras 
zu treten, was zu Minderungen 
der Spannungen In Mittelamerika 
und zur denkbar schnellsten Her­
beiführung des Friedens In diesem 
explosiven Gebiet unseres 
neten beitragen würde.

Es sei hervorgehoben, daß der 
Vorschlag Nikaraguas über die 
Aufstellung Internationaler 
Sicherheitskräfte vor zwei Jahren 
von den Regierungen Mittelame­
rikas abgelehnt worden 
war. Den internationalen Sicher­
heitskräften könnte nach Ansicht 
der nikaraguanischen Führung 
Vertreter Kanadas, Spaniens, Ita­
liens, Schwedens und der Bün­

Pia-

herbeifiihren
desrepubllk angehören, die mehr­
fach ihr Interesse an einer Rege­
lung des regionalen Konfliktes 
und der Herbeiführung des Frie­
dens bekundeten. Dieser Vor­
schlag soll von den Regierungen 
Mittelamerikas geprüft und nach 
der Billigung dem UNO-General- 
sekretär zur Prüfung : 
werden, teilte Miguel 
mit.

Auf dem Treffen der 
mlnlster In El Salvador 
konkrete Vorschläge zur 
rung der Spannungen, 
Garantien der Entwicklung 
Prozesses der Demokratisierung

zugeleitet 
D’Escoto

Außen- 
wurden 
Mlnde- 
zu den 

des

und der nationalen Versöhnung 
und zur Herbeiführung des Frie­
dens in jedem dieser Länder un­
terbreitet. Die Minister verein­
barten Maßnahmen zur weiteren 
Entwicklung der regionalen öko­
nomischen Integration und zur 
Rückführung von Flüchtlingen. 
Miguel D’Escoto verwies zugleich 
auf die Notwendigkeit der Über­
windung der bestehenden Mei­
nungsverschiedenheiten zwischen 
den Staaten zu Problemen der 
Herbeiführung eines dauerhaften 
Friedens und der Ausarbeitung 
einer gemeinsamen Position In 
der Frage der Einstellung der 
Unterstützung der aufständlichen 
Gruppierungen und des Verzichts 
auf die Nutzung von Territorien 
als Aufmarschräume für Aggres­
sionen gegen die Nachbarländer.

Verhandlungen abgeschlossen
Nach Abschluß der Verhand­

lungen des Bundeskanzlers der 
Bundesrepublik, Helmut Kohl, 
mit der USA-Adminlstratlon am 
vergangenen Wochenende in 
Washington teilte Präsident Rea­
gan mit, daß bei seinem Treffen 
mit Kohl unter anderem die La­
ge In der NATO, einschließlich 
der „gemeinsamen Verteidigungs­
bemühungen und der Strategie In 
Fragen der Rüstungskontrolle“ 
sowie der „Fortschritt bet der 
Bestimmung weiterer Prioritäten 
für die NATO auf dem Gebiet der 
Rüstungskontrolle“, erörtert wur­
den. Wie Reagan erklärte, gehö­
ren hierzu die Verhandlungen 
zwischen den USA und der 
UdSSR über die 50prozentlge Re­
duzierung der strategischen 
Rüstungen, ein „kontrollierbares 
globales Verbot der chemischen 
Waffen“ sowie die Korrektur der 
Im Westen vorherrschenden Mei­
nung. In Europa bestehe ein 
„großes Ungleichgewicht bei den 
konventionellen Rüstungen".
Bundeskanzler Kohl wies bei den 

Verhandlungen auf die überaus 
große Bedeutung des beim so­
wjetisch-amerikanischen Gipfel­
treffens unterzeichneten Vertra­
ges über die Liquidierung der 
Raketen mittlerer und kürzerer 
Reichweite hin. Die USA und die 
Sowjetunion hätten In der Nach-

krlegsgeschlchte noch nie einen 
so Intensiven Dialog auf höchster 
Ebene geführt wie In den letzten 
Jahren, betonte er. Die Unter­
zeichnung des Vertrages über die 
Liquidierung der Raketen mittle­
rer und kürzerer Reichweite ha­
ben zum erstenmal In der Ge­
schichte den Weg zur wirklichen 
Abrüstung gebahnt. Kohl unter­
stützte die Schritte zur Herbei­
führung einer Vereinbarung zwi­
schen den USA und der UdSSR 
über die Reduzierung der strate­
gischen Rüstungen und forderte 
den USA-Kongreß auf, unver­
züglich zur Ratifizierung des 
Vertrages über die Liquidierung 
der Raketen mittlerer und kürze­
rer Reichweite zuzustimmen, wie 
er unterzeichnet wurde. Er sprach 
sich auch für einen Ausgleich der 
konventionellen Streitkräfte in 
Europa und für ein globales Ver­
bot der chemischen Waffen und 
Im Zusammenhang damit für 
eine kontrollierbare Reduzierung 
der nuklearen Systeme geringer 
Reichweite, also der taktischen 
Nuklearwaffen in Europa, aus.

Im Zusammenhang mit der 
Äußerung Kohls von der Notwen­
digkeit der Reduzierung der 
taktischen Nuklearwaffen in 
Europa wurde man In Washington 
sogleich darauf aufmerksam, daß 
Reagan die Fi<ge der Reduzie­

rung dieser Rüstungen völlig mit 
Stillschweigen überging. womit 
er bestätigte, daß die USA nach 
wie vor nicht für ihre Reduzie­
rung, sondern für Ihre sogenann­
te Modernisierung, also für die 
Vergrößerung der Sprengkraft 
der amerikanischen taktischen 
Nuklearwaffen In Europa, eintre­
ten, was nach Ansicht von Exper­
ten das vom Vertrag über die Li­
quidierung der Raketen mittlerer 
und kürzerer Reichweite Erreichte 
in vieler Hinsicht zunichte machen 
würde.

Diese Position der USA wurde 
auch von einem ranghohen Ver­
treter der Administration ohne 
Umschweife bei einem Briefing 
bekräftigt, das den Ergebnissen 
des Treffens zwischen Reagan 
und Kohl galt. Er teilte mit, nach 
der vom Bundeskanzlér gegen­
über dem Präsidenten geäußer­
ten Meinung seien die Debatten 
über die Modernisierung der auf 
dem Territorium der Bundes­
republik stationierten Raketen 
geringer Reichweite „deplaciert“, 
da die neuen amerikanischen Nu­
klearwaffen—nukleare Artlllerle- 
geschosse — dort schon statio­
niert werden. Der Verzicht auf 
die Modernisierung käme einer 
einseitigen Abrüstung gleich, sag­
te der Vertreter.
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Heute — 70. Jahrestag 
der Gründung der 
Sowjetischen Streitkräfte Legendenumwoben, siegreich und volksverbunden
Im Namen des Schutzes der Heimat des Oktober

Die Geschichte der sowjetischen 
Streitkräfte beginnt mit der Grün­
dung des ersten sozialistischen Staa­
tes der Welt. Für Sowjetrußland 
war das Vorhandensein einer eige­
nen Armee dringend notwendig, um 
die neue Gesellschaftsordnung auf- 
rechtzderhalten und zu festigen.

Die Streitkräfte wurden von der 
Kommunistischen Partei unter unmit­
telbarer Anleitung W. I. Lenins ge­
schaffen, der auch das wissenschaft­
lich begründete Militärprogramm der 
proletarischen Revolution und die 
Lehre vom Schutz des sozalistischen 
Vaterlandes entwickelte. Am 12. Ja­
nuar 1918 bestätigte der III. Gesamt­
russische Kongreß der Sowjets das 
erste verfassungsmäßige Dokument 
Sowjetrußlands — die „Deklaration 
der Rechte des werktätigen und aus­
gebeuteten Volkes", die W. I. Le­
nin verfaßt hatte. Darin wurde die 
Bildung einer sozialistischen Roten 
Armee der Arbeiter und Bauern ver­
kündet. Am 28. Januar wurden das 
Dekret über die Bildung der Roten 
Armee der Arbeiter und Bauern und 
am 11. Februar — das über die Bil­
dung der Roten Flotte der Arbeiter 
und Bauern angenommen.

So ergab es sich historisch, daß 
die Sowjets und die bolschewisti­
schen Parteiorganisationen in Petro­
grad, Moskau und anderen Indu­
striezentren einen „Tag der Vertei­
digung des sozialistischen Vater­
landes" zur Mobilisierung der Ar­
beiter und Bauern für den Kampf 
gegen die deutsche Armee durch­
führten, die zum revolutionären Pe­
trograd vordrang. Es wurde eine 
massenhafte Aufnahme von Freiwilli. 
gen in die Rote Armee durchgeführt 
und es wurden ihre ersten Truppen­
teile gebildet, die sofort an die 
Front gingen. In beharrlichen Kämp­
fen bei Narwa, Reval und Pskow er­
rang die neue Armee ihre ersten 
Siege. Zu Ehren dieser Ereignisse 
ist der 23. Februar zum Gründungs­
tag der Sowjetarmee qnd der See­
kriegsflotte, zu einem allgemeinen 
Volksfest geworden.

Die Rote Armee entstand und er­
starkte unter Kämpfen. Die junge 
Sowjetrepublik sah sich in einem 
Ring von Fronten, die Gesamtlänge 
der Frontlinien betrug zuweilen 
8 000 Kilometer. Bis heute suchen 
die westlichen Kriegshistoriker es zu 
ergründen, auf welche Weise die 
Armee der Arbeiter und Bauern, 
hungrig und schlecht beschuht, oft 
nur mit einer Flinte für je drei Sol­
daten, die gut verpflegte, technisch 
wohlausgestattete, an professionel­
len Militärs reiche Kriegsmaschine­
rie, die der Imperialismus zur Ab­
rechnung mit der Oktoberrevolution 
eingesetzt hatte, zerschlagen konn­
te.

Woher nahm sie die Kraft dazu? 
Die Antwort auf diese Frage ist in 
den Worten Lenins enthalten: „Nie 
wird man das Volk besiegen kön­
nen, dessen Arbeiter und Bauern in 
ihrer Mehrheit erkannt, erfühlt und

Wie ehedem in
Die Mehrzahl der Soldaten­

internationalisten, die in die Re­
serve versetzt wurden, kehrten in 
ihre Helmatkollektive zurück und 
leisten dort Beispiele eines ge­
wissenhaften Verhaltens zu Ihrer 
Arbeit und zum Studium. Zu den 
besten Bergleuten der Karagan- 
daer Kohlengrube „Stachanow- 
skaja" gehört Nadlm Faisulin. 
Auf seinen Vorschlag hin wurde 
eine Komsomoljugendbrigade ge­
gründet, die mit Brigadevertrag 
arbeitet. Unlängst kam zu seiner 
militärischen Auszeichnung „Für 
Tapferkeit" noch die Medaille 
„Für ausgezeichnete Arbeit” hin­
zu.

Der Träger des Ordens „Roter 
Stern" Jewgeni Solotuchin arbei­
tet In der Kohlengrube „60 Jahre 
Oktoberrevolution”. Er wurde mit 
dem Abzeichen des ZK des Lenin­
schen Komsomol „Meister ,Gol- 
dere Hände' " geehrt. Woldemar 
Medjanzew half dem afghani­
schen Brudervolk bei der Vertei­
digung der Errungenschaften der 
Aprllrevolutlon. Jetzt wurde er 
zum Sekretär des Komsomolkomi­
tees der Kohlengrube „W. 1. 
Lenin” In Schachtlnsk gewählt, 
wurde Mitglied der Partei und 
Deputierter des Stadtsowjets. 
Woldemar Ist ein anerkannter 
Funktionär unter der Arbeiter­
jugend.

Man kann noch viele Familien­
namen der jungen Männer aufzäh­
len, die Hervorragendes in der 
Produktion leisten und an der 
militärischen und patriotischen 
Erziehung der Jugend aktiv teil­
nehmen.

Die Aktivisten nehmen an der 
Vorbereitung und Durchführung 
von Zusammenkünften von Schü­
lern der Oberstufe Im Rahmen der 
vormilitärischen Ausbildung teil, 
sie treten auf thematischen Aben­
den im Kulturhaus der Bergleute 
und In den Klubs auf, gehen In 
Mittelschulen zu den Jugendlichen 
und erzählen Ihnen vom Wehr­
dienst, von Ihren Kommandeuren, 
vom Heldenmut ihrer Waffen­
brüder, von der Kampfgemein­
schaft. Im Klub für militärische 
und patriotische Erziehung haben 
die Soldaten-Internationallsten 
der Reserve die Profilabteilungen 
„Junger Luftlandesoldat”, „Jun­
ger Nachrichtensoldat” usw. ge­
schaffen. Die zukünftigen 
Beschützer unserer Heimat wer­
den hier Im Sinne des sowjetl-

J. P. MAXIMOW, 
Oberkommandierender strategischer Raketentruppen, 

Stellvertretender Verteidigungsminister der UdSSR, 
Held der Sowjetunion, Armeegeneral

erblickt haben, daß sie ihre eigene, 
die Sowjetmacht — die Macht der 
Werktätigen verteidigen, die Sache, 
deren Sieg ihnen selbst und ihren 
Kindern die Möglichkeit gewährlei­
sten wird, alle Güter der Kultur, 
alle Schöpfungen der menschlichen 
Arbeit zu genießen,"

Die neue Gesellschaftsordnung 
verteidigend, bekundeten die Rot­
armisten hohen Mut, unerschütterli­
che Standhaftigkeit und massenhaften 
Heroismus. 350 Truppenteile, Ver­
bände und Vereinigungen der Ro­
ten Armee wurden für Kampfhelden­
taten mit revolutionären Ehrenkampf­
bannern und rund 15 000 Soldaten 
und Kommandeure mit Rotbanneror­
den und Orden der Unionsrepubli­
ken ausgezeichnet.

Auch in den Jahren des friedli­
chen Aufbaus war die Leninsche An­
weisung, sich auf den Schutz der 
Sowjetrepublik ernsthaft und konzen­
triert vorzubereiten und das Mili­
tärwesen gründlich zu erlernen, zum 
Gesetz der Vervollkommnung der 
ständigen Gefechtsbereitschaft der 
Roten Arbeiter-und-Bauern-Armee 
und der Flotte geworden. Man durf. 
te, wie W. I. Lenin es lehrte, nicht 
vergessen, daß die bis an die Zäh­
ne bewaffnete kapitalistische Welf 
eine passende Gelegenheit abwar- 
tet und sich dabei die besten stra­
tegischen Bedingungen und Metho­
den des Oberfalls überlegt.

Unter diesen Bedingungen er­
griffen die Kommunistische Partei 
und die Sowjefrecperung die notwen. 
digen Maßnahmen zur Festigung der 
Verteidigungsfähigkeit der sowjeti­
schen Streitkräfte. Doch es war 
nicht gelungen, alles zu tun und 
vorauszusehen; es gab Fehler und 
Fehlschläge, eine negative Rolle 
spielten auch die Repressalien ge­
gen die Militärkader in der Periode 
des Personenkults um Stalin.

Doch die Geschichte unseres Lan. 
des widerspiegelt markant die un­
bestreitbare Tatsache, daß das So­
wjetvolk entschlossen das Schwert 
der Vergeltung entblößte, wenn die 
Feinde es überfielen. Es schlug sie 
schonungslos und bekundete dabei 
flammenden Patriotismus, massenhaf­
ten Heroismus und militärisches 
Können.

Schon in den ersten Tagen nach 
dem heimtückischen Oberfall des 
faschistischen Deutschlands auf un­
sere Heimat konnte sich die Welt 
davon überzeugen, daß der morali­
sche Geist unseres Volkes uner­
schütterlich ist und daß unserer Ar­
mee hohe Kampfeigenschaften ei­
gen sind. Die Erhabenheit der 
Kampf- und Arbeitsheldentaten der 
1 418 Tage und Nächte des grausam­
sten und blutigsten aller Kriege hat 
sich dem Gedächtnis des Volkes für 
immer eingeprägt.

Reih und Glied
sehen Patriotismus und Inter­
nationalismus erzogen.

Ein solcher Klub wurde auch 
In Karaganda gegründet: zum 
Präsidenten wurde der Junge 
Kommunist und Träger des Or­
dens „Roter Stern" Wjatscheslaw 
Schewljakow gewählt. Dank sei­
ner Teilnahme sind gegenwärtig 
in allen ländlichen Rayons Räte 
der Soldaten-Internationallsten 
geschaffen worden. Die jungen 
Leute leiten Sektionen, militärisch- 
technische Zirkel. Die’ Arbeit zur 
Erziehung der Landjugend wird 
so zielgerichteter und in breite­
rem Ausmaß betrieben.

Aktiv nehmen die Reservisten 
auch an der Festigung der öffent­
lichen Ordnung teil. So wird das 
operative Komsomolkommando 
des Medizinischen Instituts Kara­
ganda vom Kommunisten und 
ehemaligen Soldaten-Internationa­
llsten Jergall Achmadlschin,Mit­
glied des Lenln-Bezlrkskomso- 
molkomltees geleitet.

Von großer Bedeutung Ist die 
Verewigung der Erinnerung an 
die gefallenen Soldaten-Intema- 
tlonalisten. Auf Initiative der 
Komsomolorganisationen werden 
die Helden In den Bestand von 
Arbeitskollektiven sowie in Stu­
dentenbaubrigaden aufgenommen, 
Ihre Namen werden Pionier­
freundschaften und -gruppen ver­
liehen. So wurde zum Beispiel 
der Name des Sergeanten Juri 
Frolow in die Liste der Studen­
tenbaubrigade des Karagandaer 
Industriell-pädagogischen Techni­
kums eingetragen. Die erarbeite­
ten Gelder haben die Studenten 
an den sowjetischen Friedensfonds 
überwiesen.

In den Schulen und Berufschu­
len des Gebiets wurden Rote 
Ecken „Sie haben ihre interna­
tionalen Pflicht In Ehren erfüllt" 
geschaffen. Diejenigen, die sich 

eim Lernen und in der gesell­
schaftlichen Arbeit am meisten 
hervortun, dürfen Schulbänke der 
ruhmvollen Soldaten einnehmen. 
Auf Vorschlag des Gebletskom- 
somolkomltées und der DOSAAF 
hat das Karagandaer Gebiets­
exekutivkomitee den Beschluß 
gefaßt, die Karagandaer Nach­
richtenstraße (uliza Swjasl) 
in die Straße der Soldaten-Inter- 
natlonallsten umzubenennen. Es 
fand ein Meeting statt, das diesem 
Ereignis gewidmet war.

Georg ISWALL

Das Volk versorgte opferwillig 
die Armee mit dem für den Sieg nö­
tigen Brot, mit Waffen und Kriegs­
technik, die gegen Ende des Jah­
res 1942 sowohl mengen, als auch 
qualitätsmäßig den feindlichen in 
nichts nachstanden, einige Arten, da­
von — die Panzer und Geschütze — 
waren sogar besser. In den nach­
folgenden Jahren nahm die militär- 
technische Oberlegenheit der UdSSR 
ständig zu.

Zu den Kampf, und Arbeitshel­
dentaten wurde das Volk von der 
Kommunistischen Partei begeistert. 
Der Glaube an die Partei war so 
stark wie nie zuvor. Die Kommuni­
sten standen stets in den ersten 
Reihen. Beim Kriegsbeginn kamen 
auf 100 Soldaten 13 Kommunisten, 
am Ende des Krieges waren es 25. 
3 Millionen Kommunisten sind in 
den Kämpfen gefallen, mehr als 5 
Millionen Soldaten waren in jenen 
schweren Jahren in die Kommunisti­
sche Partei eingetjeten.

Die in Jahrhunderten unvergängli. 
ehe Heldentat des Sowjetvolkes und 
seiner Streitkräfte hat der ganzen 
Menschheit das Recht für ein freies 
Leben gesichert und sie von der 
Bedrohung durch die braune Pest 
gerettet.

Durch den Krieg hat sich der 
Lauf der Weltenlwicklung wesent­
lich geändert: Die Sphäre der Welt, 
herrschaft des Imperialismus ist be­
schränkt worden, feste Positionen 
behauptet in der internationalen 
Arena das Weltsystem des Sozialis­
mus, der Kolonialismus ist zusam- 
mengestürzt, der Kampf der werktä­
tigen Massen um ihre nationale und 
wirtschaftliche Unabhängigkeit ist in 
jeder Richtung aktiver geworden. 
Der Sieg hat es uns außerdem ge­
lehrt, daß man sich aktiv und aller­
orts im Kampf für Frieden zusammen­
schließen und gegen den Krieg an- 
kâmpfen muß, ehe er begonnen hat.

Die Menschen des Planeten blik- 
ken mit Hoffnung auf unser Land, 
das von seinem ersten Dekret an bis 
heute als ein Leitstern des friedli­
chen Lebens auf der Erde auftritt. 
Der in Washington im Dezember 
1987 unterzeichnete historische Ver­
trag über die Liquidierung von Ra­
keten mittlerer und kürzerer Reich­
weite hat der ganzen Welf über­
zeugend die Aktualität und Realität 
des von der Sowjetunion am 15. 
Januar 1986 proklamierten Pro­
gramms der vollständigen Liquidie­
rung von Kernwaffen auf dem Pla­
neten bis zum Jahre 2000 vor Augen 
geführt.

Bedeutet das etwa, daß die For­
derungen an die Gefechtsbereit­
schaft der Sowjetischen Streitkräfte 
heute nicht mehr so hoch sind? Nein. 
Wir müssen immer stark genug für

Zwei T
Diese zwei symphatlschen Bur­

schen — Egon Wlldt und Viktor 
Ernst — gehören zu den ehemali­
gen Militärangehörigen, die Im 
Volk einfach die „Afghaner" ge­
nannt werden; das sind, die Men­
schen, die Im Bestand des be­
grenzten Kontingents unserer 
Streitkräfte ihre internationali­
stische Pflicht Im Nachbarland 
erfüllen. Daß die beiden das In 
Ehren taten, zeugen die „Tapfer­
keitsmedaillen" an Ihrer Brust.

Mit seiner Minenwerferbedie­
nung nahm Egon an mehreren 
Kämpfen gegen die Feinde der 
Aprilrevolution In der Provinz 
Kundus teil. Viktor war mit sei­
nem Gefechtsfafy-zeug In der Pro.

Vier Jahrestage der Sowjeti­
schen Streitkräfte fielen bekannt, 
lieh In die Kriegszelt. Von einem 
davon möchte Ich nachstehend be­
richten.

23.Februar 1945. Die Regi­
menter der 62. Schützendivision 
eröffneten das Gefecht um die 
Stadt Hellsberg, erstürmten den 
südlichen Stadtrand und besetz­
ten das große Dorf Knlpsteln so­
wie die umliegenden Einzelgehöf­
te.

Im Morgengrauen griffen die 
Kämpfer nach einem kurzen, aber 
heftigen Artilleriebeschuß den 
Feind an. Schon gegen Mittag 
mußten die Faschisten Ihre Stel­
lungen auf den beherrschenden 

den Schutz des Sozialismus sein, so­
lange die Waffen auf uns gezielt 
sind. Wir beanspruchen keine grö­
ßere Sicherheit als andere Länder, 
doch angesichts der Zukunft unseres 
Vaterlands haben wir kein Recht, 
mit einer geringeren zu rechnen. 
Mit allzu hohem Preis ist all das be. 
zahlt, was wir heute zu schützen 
haben,

Ihr 70jähriges Jubiläum begehen 
die Sowjetischen Streitkräfte in ei­
ner Atmosphäre, wo sich unser Land 
auf dem Marsch der Umgestaltung 
befindet, wo die Prozesse det radi­
kalen Wirtschaftsreform, der Demo­
kratisierung des politischen Lebens 
der Gesellschaft, der Offenheit und 
des allgemeinen Kampfes um die 
soziale Gerechtigkeit unsere gesam­
te Gesellschaft erfaßt haben.

Die Umgestaltung verläuft auch 
im Armeeleben. Vor allem ist das 
eine entschiedene, konstruktive 
Oberwindung der sich angehäuften 
Mängel, die Abschaffung negativer 
Erscheinungen im Leben der Trup­
pen und die Erreichung ihres neuen 
politisch-moralischen Zustands, eine 
gründliche Verbesserung der Dis­
ziplin und letzten Endes die Auf­
rechterhaltung der Gefechtsbereit­
schaft, die den Forderungen des 
jetzigen Stands der Entwicklung des 
Militärwesens entspricht.

Weitgehend entfaltet ist in den 
Truppen der sozialistische Wettbe­
werb unter der Losung: „Hinge­
bungsvolle Kampfarbeit, musterhaf­
ter Dienst und höchste Disziplin — 
unser Beitrag zum Schutze unserer 
Heimat".

Die Soldaten wollen ausgezeich­
nete Resultate im militärischen Kön­
nen erreichen und sie verankern, 
neue Leistungen in der politischen 
und Gefechtsausbildung erzielen 
und hohe Gefechtsbereitschaft si­
chern.

Die Sowjetsoldaten rüsten zu ei­
ner würdigen Ehrung der XIX. Uni­
onskonferenz der KPdSU, die im Ju­
ni 1988 stattfindet. Der Heimat nach 
Pflicht, Ehre und Gewissen, mit 
höchster Verantwortung vor Partei 
und Volk, vor unserem Land und 
vor der ganzen sozialistischen Ge­
meinschaft zu dienen, ist das Haupt, 
ziel unserer Kampfarbeit. Eine an­
dere Auszeichnung als die friedliche 
schöpferische Arbeit auf unserer 
schönen Erde braucht der Sowjet­
soldat nicht.

Es kommt womöglich die Zeit, wo 
der letzte Soldat — der Verteidiger 
des Heimatlandes des Großen Ok­
tober und des Friedens auf dem 
Planeten — seinen Posten verlassen 
und die Waffen in ein Erinnerungs­
museum übergeben wird. Als ein 
Erdbewohner möchte man daran 
glauben. Um desentwillen muß man 
aber ständig auf der Hut sein und 
sich beharrlich um die Aufrechter­
haltung der Gefechtbereitschaft der 
Armee des Landes des Oktober be­
mühen.

apfere
nem Gefechtsfahrzeug In der Pro 
vlnz Schlndang Im Einsatz.

Nach der Demobilisierung 
kehrten sie in Ihre Heimatorte zu­
rück. Egon Ist jetzt Einrichter 
für Kraftstoffapparaturen Im 
Sowchos „40 Jahre Kasachstan" 
und Viktor — Schlosser In der 
Gaswirtschaft des Sowchos „Ok- 
tjabr”, Rayon und Gebiet Zellno­
grad.

Ihr heutiges Leben Ist mit Ar­
beit und sonstigen Alltagssorgen 
ausgefüllt, sie finden Jedoch im­
mer Zelt, um sich mit den Ju­
gendlichen über Ihre Erlebnisse 
aus Jener Zelt zu unterhalten.

Foto: Jürgen österle

23. Februar 1945
Höhen sowie die Stadt Hellsberg 
räumen. Im Zuge dieser Opera­
tion forcierten die Soldaten auch 
den die Stadt umspülenden Fluß 
Alle. Die Division stellte dem zu. 
rückweichenden Feind In Rich­
tung der Ostsee nach.

Besonders taten sich in die­
sem Gefecht die Maschinenge­
wehrschützen der von dem Ober­
leutnant W. Kotschetkow befeh­
ligten Kompanie, gegenwärtig 
lebt er In Baschkirien. Auch die

Dort, wo die Sowjetarmee entstand
Viele Heldentaten hat die So­

wjetarmee auf Ihrem schwierigen 
Weg vollbracht, zu deren Anfang 
die Ereignisse geworden sind, 
die nunmehr vor 70 Jahren zu­
rückliegen. Am 28. Januar 1918 
hat der Rat der Volkskommissare 
das „Dekret über die Bildung 
einer Roten Armee der Arbeiter 
und Bauern" angenommen.

Schon am 23. und 24. Fe­
bruar wehrten Ihre ersten Ein­
heiten die Angriffe der deutschen

Und jeder gab sein Bestes
Zellen aus dem Lebenslauf:
„Ich, Scheifel Jakob, wurde am 6. 

Februar 1921 im Dorf Alexanderpol, 
Rayon Fjodorowka, Gebiet Kustenai, 
geboren. 1937 habe ich den Trak­
toristenlehrgang in der örtlichen 
MTS beendet...”

Im Lande breitete sich die 
Stachanow-Bewegung aus. Der 
junge Sohn eines der ersten Kol­
chosvorsitzenden Jakob wollte 
nicht hinter den anderen Zurück­
bleiben. Wer sonst, wenn nicht 
er, ein Komsomolze, sollte Mu­
sterbeispiele einer vorbildlichen 
Arbeit liefern? Auf den Herbst 
1939 wurde die Eröffnung der 
Landwirtschaftlichen Unionsaus­
stellung anberaumt. Und Jakob, 
der bis Jetzt nicht einmal je Im 
Gebietszentrum war. wollte sehr 
Moskau erleben. Dafür mußte 
man eine Einweisung verdienen. 
Und er hatte das erreicht. Er und 
drei seiner Kollegen — Anton 
Krell, Fjodor Tkatsch und Hein­
rich Voll wurden nach Moskau 
delegiert.

„Alles war uns Interessant", 
erinnert sich heute Jakob, „doch 
besonders waren wir vom na­
gelneuen 1,5-Tonnen-Kraftwagen 
beeindruckt. Unser Traum war, 
am Lenkrad eines solchen Wa­
gens zu sitzen."

Und dieser Traum wurde spä­
ter auch Wirklichkeit. Nicht um­
sonst war damals das Lied mit 
den Worten „Wir sind geboren, 
Taten zu vollbrlngenl" so popu­
lär. Nach seiner Rückkehr aus 
Moskau besuchte Jakob den Fah­
rerlehrgang 1m Dorf Komsomolez. 
Schwer fiel es ihm, der kaum der 
russischen Sprache mächtig war, 
die Theorie zu erlernen. Doch der 
unbändige Wunsch, die Schwie­
rigkeiten zu überwinden, und den 
Führerschein zu bekommen, half 
Ihm über alles hinweg.

Zeilen aus dem Lebenslauf: 
„Am 24. April 1941 wurde ich in 

die Rote Armee einberufen..."
Am 30. April kam Jakob in 

seinen Truppenteil und wurde 
bald darauf Fahrer. Jakob freun­
dete sich mit seinen neuen Ka­
meraden an. Wie es sich für ei­
nen Rotarmisten auch gehörte, 
führte Jakob alle Befehle exakt 
aus und beförderte mit seinem 
Auto verschiedene Frachten. Die 
Tage liefen schnell dahin. Er er­
innert sich noch gut daran, daß 
er am Tag vor dem Kriegsaus­
bruch den Koch für die Kantine

Soldaten der Schülzenkomparile 
unter Führung des Hauptmanns M. 
Stershetschenko, zur Zeit lebt er 
In Aktjubinsk, zeigten Kühnheit 
auf Schritt und Tritt. Die Solda­
ten der Minenwerferabteilung 
Iwan Polowlnkln und Achmet 
Chamitow zeichneten sich In die­
sem Gefecht ebenfalls aus. Zwar 
hatten wir auch Verluste. So 
wurden die Offiziere Kotschet­
kow und Stershetschenko schwer

Truppen bei Pskow ab, die das 
Territorium der Jungen Sowjet­
republik überfallen hatten.

Mit unvergänglichem Ruhm 
hat sich unsere Armee auf dem 
uralten Boden von Pskow In den 
Jahren des Grqßen Vaterländi­
schen Krieges bedeckt. Zu Ehren 
der Helden, die In Kämpfen für 
die Freiheit der Heimat gefallen 
sind, ist hier ein Denkmal aus 
Geschützläufen errichtet und da­
neben. am Grab des Unbekann 

samt Familie aus Gorki In den 
Sommerlager gebracht hatte. 
Abends träumten die Soldaten In 
ihrer Zelten davon, wie sie Ihren 
freien Tag am Wolgaufer ver­
bringen werden. Nach dem Früh­
stück wollten sie schon das Lager 
verlassen, um baden zu gehen, 
aber plötzlich erschall das Kom­
mando: „Antretenl” So begann 
für den Rotarmisten Jakob Schei­
fel der Krieg.

... Der mit neuen SIS-Wagen 
beladenen Transportzug fuhr über 
Moskau in Richtung Staraja Rus- 
sa. An einer Zwischenstation 
stand Schelfels Zug ziemlich lan­
ge: an Ihm vorbei sausten in un­
unterbrochenem Strom Transport, 
züge mit Infanterie, die an die 
Front befördert wurden. Aber wo 
die Frontllnle lag. wußte noch 
kaum Jemand.

„Morgens wurden wir durch 
das Dröhnen der Flugzeugmoto­
ren aus dem Schlaf gerissen", er- 
innert sich heute der Veteran. 
„An ihren Rümpfen waren deut­
lich die Hakenkreuze zu sehen, 
doch wir alle standen da wie er­
starrt. Erst als die ersten Bom­
ben explodierten, liefen wir aus­
einander. Das war meine erste 
Begegnung mit dem Feind."

Nach dem eiligen Ausladen 
fuhr man mit den Kraftwagen 
weiter ins Ungewisse. Weder die 
Kommandeure noch Soldaten wuß­
ten genau Ihren Bestimmungsort. 
Bald hieß es Pskow, bald Well- 
klje Lukl. Nach einiger Zelt wur­
de eine neue Fahrroute angeord­
net.

„Nicht weit von der Stadt Lu­
ga geriet unsere Kolonne unter 
den Artilleriebeschuß des Geg­
ners. Die Felder ringsum wurden 
auf einmal schwarz wie im Früh­
jahr, aber statt mit Samen wa­
ren sie mit tiefen Trichtern be­
sät. Damals kamen wir zum er­
stenmal auf den Gedanken, daß 
dieser Krieg nicht so sein werde, 
wie wir Ihn uns früher vorgestellt 
hatten. Ein langer erbitterter 
Kampf stand uns bevor." Nach 
mehreren Strapazen kam die Ko­
lonne nach Leningrad.

Zellen aus dem Lebenslauf:
„Seit August 1941 diente ich im 

Bestand des 702. Kfz-Bataillons und 
dann im Bestand des selbständigen 
Minenwerferbataillons der 235. In­
fanteriedivision an der Leningrader 
Front...”

Das Bataillon war nicht weit 

verwundet, jedoch verließen sie 
nicht das Schlachtfeld.

Unsere Schützendivision ent­
wickelte ungestüm die Offensive 
in Richtung Ostsee. Im Zuge die­
ser Offensive traf man Vorberei­
tungsmaßnahmen zum erfolgrei­
chen Abschluß der ostpreußischen 
Operation.

Am 18. Februar, d.h. fünf Ta­
ge vor dem Feiertag, fiel auf 
dem Schlachtfeld der Befehlsha­
ber der 3. Belorussischen Front 
General I. D. Tschernjachowski. 
Unter seiner Führung begann die. 
se Operation, die vom Marschall 
der Sowjetunion A. M. Wassilew­
ski zu Ende geführt wurde. 

ten Soldaten, ist die Ewige Flam­
me entzündet worden.

Unsere Bilder: Ein Treffen 
Junger Armeeangehöriger mit 
dem Generalmajor a.D. B. Bogo­
molow, einem Teilnehmer der 
Kämpfe beTPskow: Autorenkopie 
des Bildes „Die Geburt der Ro­
ten Armee" der Maler aus dem 
Grekow-Studlo I. Jewstignejew, 
G. Prokoplnski und W. Dmitri­
jewski in einem Raum des Psko­
wer Staatlichen Freilichtmuseums 
für Geschichte, Kunst und Archi­
tektur.

Fotos: TASS

von Kolpino auf dem Gelände 
einer Ziegelei untergebracht. Der 
Winter war sehr kalt, die Brot­
rationen wurden Immer kleiner, 
jedoch die Arbeit blieb die glei­
che. Die Fahrer waren sehr er­
schöpft, doch sie taten Ihre 
Pflicht. Im Dezember erkältete 
sich Jakob und wurde mit einer 
Lungenentzündung Ins Spital ge­
bracht. ,

Eines Tages bekam Jakob be­
such. Sein Kommandeur kai. ^s 
Spital und wollte die Schlüssel 
von Jakobs Auto haben, während 
er 1m Spital war, stand sein Au­
to in einer provisorischen Garage 
und Im Bataillon mangelte es an 
Kraftwagen. Jakob beschloß aber, 
selber zu fahren, da er sich schon 
einigermaßen wohler fühlte.

Unterwegs wurden die Kraft­
wagen beschossen. Laut Vor­
schriften mußten sie haltmachen. 
doch Jakob fuhr weiter. „Wenn 
irgendein Geschoß mich trifft, 
wird es sowieso Schluß mit mir, 
ob ich stehe oder fahre, dann 
lieber fahren." Sein Wagen kam 
als erster In die Batteriestellung, 
und Artilleristen konnten dann 
die gegnerische Stellungen auch 
weiter mit Feuer decken.

Anfang 1942 wurde der Kraft. 
Stoff knapp. Und die Fahrer fer­
tigten Schlitten und beförderten 
auf diese Weise die Munition und 
die spärlichen Lebensmittel.

„Ende März wurden alle Mili­
tärangehörigen deutscher Natio­
nalität von unserer Front abge­
zogen und über den Ladogasee 
ins Hinterland gebracht", erin­
nert sich heute Jakob Schelfler. 
„Ich kam In die Arbeitsarmee. 
Wir haben die Eisenbahnlinie 
Kotlas — Warkuta gebaut. Iph 
war da Montageschlosser In einer 
Brückenbauabteilung. ‘ *

Zellen aus dem Lebenslauf:
„1945 wurde ich als Invalide drit­

ter Gruppe demobilisiert. Seit 1947 
bis 1981 arbeitete im Sowchos 
„XXIII. Parteitag der KPdSU", Rayon 
Fjodorowka, zuerst als Wächter, 
dann als Sanitäter im Veterinärie- 
dienst, und dann nac1» der Absolvie­
rung der Schule für Veterinärtechni- 
ker, als Veierinärarzt. Ich besitze 
Auszeichnungen: den Orden des 
Vaterländischen Krieges II. Stufe, 
Medaillen für die Neulanderschlie- 
ßerung, die Lenin-Jubiläumsmedaille 
und andere."

Konstantin ZEISER,

In der Nachkriegszeit fanden 
einige Treffen der Veteranen der 
62. Schützendivision statt. Und 
jedes Mal erinnern wir uns an 
jedes Mal erinnern wir uns an die 
Hellsberger Operation. Jener in 
der fernen Kriegszelt liegende 
Feiertag, den 23. Febraur 19Äfe, 
gehört mit zu denen, die den Tag 
des Großen Sieges uns näher 
brachten.

Jakow NOSKOW.
Arbelts. und Kriegveteran

Petropa wlowsk
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